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Amtliches. 
Berlin, 2 März. Der König bat dem Bergrath Dr. Brade zu 
kuweißſtein dei e den k Kr⸗Ocd. 3. Kl., dem Mitgliede 
„ Heroldsamtes, Geh. Rea Rath. Freiherrn von Ledebur das Kreuz 
Komthure des k. Haus⸗Ord. von Hobenzollern verliehen. Den 
mord. Prof. an der Umperſttät zu Erlangen Dr. Karl Ludwig 
A Schröder zum ord. Prof. in der meotz. Fakultät der hieſigen 
dert ät u. zum Mitgliede der wiſſenſchaftl. Dep f. d. Medizinalweſen, 
bist. Privaldozenten an der Unzperſität zu Berlin Or. Ulxich von 
amowitz⸗Moellendorff zum ord Prof. in der philof. Fakultät der 
Aberſität zu Geeifswalo und den bish. außerord. Prof. an der Uni 
ät zu Prag Dr. Walther Flemming zum oro. Prof. in der me iz. 
AUät der Univerfität zu Kiel ernannt. 

er ord. Profeſſor an der Unzwerſität zu Breslau, Konfiſtorial⸗ 
Dr. Reuter iſt in gleicher Eigenſchaft in die theol. Fakultät der 
verſtät in Göttingen, der ord. Prof. in der me iz. Fakultät der 
werſität zu Kiel, Dr. Kupffer in gleicher Eigenſchaſt an die Univer⸗ 
zu Königsberg i. Br. und der ord. P of. in der philol. Fakultät 
Univerſität zu Kiel, Dr. Weinhold in gleicher Eigenſchaft an die 

derſttät zu Breslau verſetzt worden. 
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Das Ende der Karliflifhen Revolution. 
Ein harter Schlag für den Ultramontanismus iſt die Nieder⸗ 
lung der karliſtiſchen Bewegung in Spanien, welche mit der 
t des „Königs Karl VIII.“ aus ſeinem Reiche entſchieden 
Es mö zen noch eine Zeitlang die an der karliſtiſchen Erhebung 
weiligt geweſenen basliſchen Provinzen und Navarra der Schauplatz 
alle lei Unthalen zum Räuberleben herabgeſunkener karliſtiſcher 
FE Wen fein; als politiſcher Faktor zählt die karliſtiſche Erhe⸗ 
Mes bis auf Weiteres nicht mehr mit, wodurch natürlich die Möglich⸗ 
FE Üht ausgeſchloſſen bleibt, daß eine Wiederbelebung des Karliemus 
3 Golge innerer wie äußerer Ereigniſſe früher oder ſräter mit Aus⸗ 
Ae, auf E, folg unternommen werden möchte. Das Königthum 
s XII. iſt jest überall in Spanien äußerlich anerkannt; in 
Ates ſitzen, Caſtelar etwa ausgenommen, nur Alfonſiſten, und 
heit der Neukoaſtituirung der 4 onarchie kann demnach in aller 
Mund Ruze von Statten gehen. 
* 5 So ch. 


ani s m drei Jahren konnte man in den ultra⸗ 
onen Blättern Länder mit ſiegesgewiſſer Zuverſicht es ver⸗ 
digen hören, daß hier im Schooße der Pyrenden⸗Thäler ene Be⸗ 
zung ihren Ausgang genommen babe, welche, nachdem fie bald ganz 
kanten erfaßt haben werde, Frankreich, wo die Thron⸗ 
lung Heinrichs V. als ein in ſicherſter Ausſicht ſtehendes Ereigniß 
Auen der Kirche beilbringenden Folgen bereits im Voraus eskomplirt 
lte. als die Spitze einer Lig o der katholiſchen Staaten 
en würde, die dann im Namen der katholiſchen Kirche mit den 
folgern derſelben ins Gericht zu gehen nicht zaudern dürfte. Die 
wberherftellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes wurde als die 
a aung bezeichnet, unter welcher dem Königreich Italien 
L cht geſtaltet werden könnte, ſeines Raubes an legitimen Fürſten⸗ 
nen im Schatten des päpſtlichen Stuhles ſich zu erfreuen; als 
wendige Folge einer ſolchen Politik der Reue und Buße wurde 
kogſazung Italiens von feinen freundſchaftlichen Beziehungen zum 
l ſchen Reiche betrachtet, deſſen Zertrümmerung als Schluß ⸗ 
ze TE großen hiſtoriſchen Spektakelſtücks in Ausſicht genom⸗ 
u. ar: Oben in den Strahlen der Apotheoſe der heilige Vater 
0 and ſeine Hände über die ſiegreiche Schaar der Gläubigen breitend; 
fun zwiſchen wüflen Trümmern ſich windend, die Frevler gegen die 
tler Kirche, mit Entſetzen dem Gerichte eutgegenſehend! Das 
ben, das ſich vom Felſen löſend, dem Koloß die Ferſe zer⸗ 
en ſollte, das war der von den Pyrenäenfelſen hernieder⸗ 
ende Carlismus, der durch feine Gewalt die geſammte katholiſche 
nm Bewegung fegen und zu einem vernichtenden Angriff gegen 
zeutſche Reich zuſammenballen ſollte. 

Vas Steinchen hat ſich nun allerdings vom Berge gelöſt; es hat 
nicht dem „Koloß“, der ihm als Ziel feiner zerſtörenden Gewalt 
ſäöleſen war, die Ferſe zerſchmettert, ſondern es hat nur einige 
e Hüten am Bergesbang, in denen zuvor glückliche Menſchen 
eim halten, zertrümmert und mancher ſpaniſchen Mutter Sohn 
nd in die Erde gebettet. Doch was kümmert das Elend, welches 
u dewirthſchaftete Carliemus in den Thälern Navarras und des 
ln andes hinterläßt, jene bochmütbizen Pricſter im Vatikan, die 
hart Geifte ih er Vorgänger mit Menſchenglück ſpiclen, um ihre 
dendelüſte zu befriedigen, denen „König Karl VII.“ nur Einer mehr 
tg, langen Reihe dieſer „Gegenkönige“ iſt, welche der Arm der 
e erhöhte, um vorübergehenden Zwecken zu dienen und pro ra- 
ty, emporis wieder fallen ließ, wenn ſich ein Fehler in der Berech⸗ 
er erausgeſtellt hatte. — „Politiſche Formen find 
neuge in unſerer Hand“, — das hat das tonangebende 
h ber Urtamontanen „im Namen der katholiſchen Kirche 
0 tbrer Kinder neulich offen ausgeſprochen. Man wird gut 
hun, von dieſem Ausſpruch für die Zukunft Akt zu nehmen! 
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8 awerlin, 2 März. Die heutige Sitzung des Abgeordneten. 
5 dete in etwas der geftrigen. Sie brachte die von langer Hand 
des en Angriſſspläne der Konſervativen gegen die Finanzverwal⸗ 
te, ut Kamphauſen zu vollem Ausbruch. Schon vorher ver⸗ 


x aß die Poſilion über die Seehandlung den Punkt für 
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abgeſchlagen worden. Zum Etat der Seehandlung lagen drei Anträge 
vor. Die Herren v. Wedell⸗Malchow und Kette (letzterer Gutsbeſitzer 


zu Jaſſen bei Damben) verlangten, der Seehandlung die Betheiligung⸗ 


an Konſortialgeſchäften zu umierfagen, bezw. die Konſortialgeſchäfte 
derſelben auf Werth apiere zu beſchrünken, deren Zinſen vom Staat 
oder Reich garantirt find. Der Abg. von Kardorff wünſchte die bald 
mögliche Auflöfung des Inflituis. Hätte es ſich nur um Erörterung der 
ſachlichen Gründe für und gegen Auflöfung der Seebandlung gehandelt, 
ſo wäre die Sache mit den Reden der Antragſteller und der Vertheidigung 
der Seehandlung von Seiten des Geh. Seehandlungsraths Pahl und 
des Finanzminiſters ſelbſt wohl abgethan geweſen. Denn einmal find 
die Gründe, welche gegen das Fortbeſtehen der Seehandlung vorge 
bracht werden, nicht neu und dann iſt es ja kein Geheimniß, daß auf 
der linken Seite des Hauſes die Seehandlung längſt auf den Aus- 
ſterbeetat geſetzt iſt. Auch herrſchte darüber kaum eine Meinungs 
verſchiedenbeit, daß die heut eingebrachten Anträge in der Sache 
eigentlich auf daſſelbe hinauslaufen, daß der Seehand lung Konſortial⸗ 
geſchäfte unterſagen, ſo viel bedeutet, als den Anfang mit ihrer Auf⸗ 
löſung machen. Was die Debatte über dieſe rein fachlichen Erwä⸗ 
gungen hinausführte, war die zwar von den Ankragſtellern in etwas 
verhüllte, von dem Abg. Windthorſt demnächſt aber gänzlich enthüllte 
Tendenz der Anträge, mit der Erregung von Mißtrauen und Verdäch⸗ 
tigung gegen die Geſchäftsführung der Seehandlung den Finanzminiſter 
zu treffen, der, wenn auch für dieſe Geſchäftsführung nicht direkt ver⸗ 
antwortlich, gleichwohl mit derſelben in Verbindung ſteht. Die Abgg. 
Lasker und Richter konnten ſich beide darauf berufen, daß ſie bereits 
im Jahre 1870 beziehungsweiſe 1869 Anträge auf Auf öſung der Sec⸗ 
handlung geſtellt hatten, ohne eine Unterſtützung von der Seite des 
Hauſes zu finden, auf der die heutigen Antragſteller ſitzen. Neben den 
ſachlichen Gründen, welche fie im gegenwärtigen Augenblicke beſtimm · 
ten, den Anträgen nicht beizutreten, kam es ihnen darauf an, die be⸗ 
zeichnete Tendenz zu bekämpfen. Der Abg. Lasker erklärte: die heutige 
Verhandlung ſei von der geſtrigen, betreffend die Belegung des Pro⸗ 
vimzialfonds, nicht zu trennen, beide Anträge ſeien Kinder eines Ge⸗ 
dankens, die Annahme des heutigen Agtrages müßte das geftrige 
Votum gam außerorbedich obi und Verwirrung im Lande 
erzeugen. — Bei der fetiehliden im mung wurden denn auch dle 
einzelnen Titel des Etats der Sechanblung unverandert genehmigt. 
— Zn diplomatifhen Kreiſen hält man, wie verſchtedene Korre⸗ 
ſpondenten ſchreiben, die Stellung des hieſi zen franjöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters für erſchüttert. Man glaubt, daz Herr v. Gontaut- Biron, 
in Folge des feiner Partei fo ungünſtigen Wahlergebniſſes auf eine 
Stellung zu verzichten geneigt ſei, auf welcher man in Paris jetzt leb⸗ 
haft wünſchen würde einen firmen Republikaner als Vertreter der 
Republik Frankreich fungiren zu ſehen. Als fo'hen nennt man den 
Geſchichtsſchreiber Napolcon's I., P. Lanfrey, einen Mann, der ſich 
bekanntlich in der Schweiz bereits ſeine diplomatiſchen Sporen ver⸗ 
dient hat und feines wiſſenſchaftlichen und literariſchen Rufes wegen 
geeignet fein dürfte, ſich in Berlin bald Sympathien zu erwerben. 

— Man hatte erwartet, daß in Folge des Antrages des Abg. v. 
Denzin bezüglich der Diskuſſton über den Bericht der Spezialkom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung des Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
zeſſionsweſens nunmehr ein Abdruck des Berichts dieſer Kom⸗ 
miſſion, welche dem Staatsminiſterium erſtattet, und von dieſem un⸗ 
term 12. November 1873 dem preußiſchen Landtage vorgelegt worden 
iſt, erfolgen werde. Wie die „Deutfbe Reichs⸗Korreſp.“ jedoch bört, 
hat man bis jetzt von einer derartigen Maßregel Abſtand genommen 
und zwar namentlich deshalb, weil ein derartiger nochmaliger Abdruck 
der betreffenden Vorlagen eine Ausgabe von mindeſtens 18,000 Mark 
erfordern würde Dieſe Vorlagen beſtehen nämlich: aus dem Bericht 
der Kommiſſion an das Staatsminiſterium, welcher unter den Vorla⸗ 
gen der Seſſion von 1873—74 die Nr. 11 führte und einen Umfang 
von 24 Bogen in Quartformat enthält, aus ver Anlage A zu Ne. 11. 
welche die Beſtimmungen für die Aufſtellung der techniſchen Vorar⸗ 
beiten zu Eiſenbahnanlagen enthält, und die 7 Bogen umfaßt, aus der 
Anlage B, welche eine tabellariſche Ueberſicht über die beim Staatsmi⸗ 
niſterium eingegangenen Anträge auf Erlaubniß zur Aufnahme der 
Vorarbeiten und die darauf ergangenen Entſcheidungen enthält, und 
die einen Umfang von 43 Bogen aufweift, und endlich aus den „Gloſ⸗ 
ſen zum Eiſenbahnbau“, die als Beilage C. angefügt ſind und 52 
Druckbogen umfaſſen. Ein nochmaliger Abdruck aller dieſer Vorlagen 
würde alſo einen Umfang von 126 Druckbogen einnehmen. 

— In neuerer Zeit werden Geſuche um Verbeſſerung des 
Einkommens, fowie um Gewährung von Gehalte⸗ und Penſions⸗ 
zuſchüſſen und einmaligen Unterſtützungen von Geiſtlichen und Eme⸗ 
riten vielfältig unmittelbar an den Miniſter der geiſtlichen ꝛe Ange⸗ 
legenheiten gerichtet. Da es in derartigen Fällen immer einer Erbr⸗ 
terung und Feſtſtellung der thatfächlichen Verhältniſſe bedarf, fo wird 
die Erledigung der Geſuche durch die Einreichung an den Miniſler 
verzögert und der Geſchäftsgang unnöthiger Weiſe erſchwert. Die 
Konſiſtorien find deshalb, wie der „Staatsanz.“ bemerkt, veranlaßt 
worden, die Geiſtlichen und Emeriten hierauf aufmerkſam zu machen 
und diefelben aufzufordern, in der Folge derartige Geſuche dem Kon: 
ſiſtorium einzureichen. 

— Der Generalpoſtmeiſter beſchäftigt ſich, wie aus einem von der 
„Dresd. Pr.“ mitgetheilten Briefe von ihm an den Verfaſſer der Bro⸗ 
ſchüre: „Die Kredit Mißverhältniſſe in Deutſchland“, Herrn A. O. 
Crawford, hervocgeht, mit dem Gedanken, der in den letzten Jahren 
ganz ungemein geſtiegene Poſtauftrags⸗Verkehr könne noch einen wei⸗ 
teten Aufſchwäng erfahren, wenn die Poſt die Beſorgung der Wech⸗ 
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den Hauptſturm abgeben ſollte; der letztere iſt nun zwar erfolgt, aber 
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— Zur Revifion der Geſetzgebung Über das Aktien we⸗ 


fen, welche nach einem Bundesrathsbeſchluſſe mit der Reviſion des 
Handelsgeſenbuches erfolgen ſoll, liegt, wie die „Voſſ. Zig.“ mittheilt, 
im Reichskanzleramt bereits ein umfangreiches Seitens der Bundesre⸗ 
gierungen eingeſandtes Material vor, wovon den größern Theil das 
preußiſche Handels miniſterium geliefert hat. Es find beſonders fol- 
gende drei Hauptfragen einer eingehenden Erörterung unterworfen 
worden: 


1) ok, unbeſchadet der freien Bewegung des Verkehrs, die durch 
das Geſetz vom 11. Juni 1870 gegen Umgebungen, Täuschungen und 
andere Mißbräuche aufgerichteten Garantien einer Erweiterung fähig 
und bedürflig ſeien, 2) 05 und inwieweit etwa der ſpezielle Zweck der 
Kapitalsbereinigung, der Gegenfland des Unternehmens, Veranlaſſung 
biete, je nach ber beſonderen Natur deſſelben auch in den Beſtimmun⸗ 
gen über Gründung, Verwaltung und Geſchäftsbetrieb der Aktienge⸗ 
ſellſchaft, als ſolcher Unterſcheidungen eintreten zu laſſen; 3) ob die 
der formellen Errichtung der Aktiengeſellſchaft vorausgehenden Ope⸗ 
rationen ter f. g. Gründer und der mit ihnen meift verbundenen er⸗ 
ſten Aktienzeichner im Intereſſe der dieſer Gemeinſchaft gegenüber ſte⸗ 
henden ſpäteren Akuonäte einer weiteren als der bisher geſicherten 
Publizität und zugleich einer entſprechenden Verantwortlichkeit zu un⸗ 
terwerfen ſein würden. 

— In einem Prozeß, welcher von einem durch Brand geſchüdigten 
Fabrikbeſitzer gegen eine Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
bei welcher er ſeine Fabrik gegen Brandſchaden verſichert hatte, an⸗ 
geſtrengt worden, bat das Reichs⸗Oberhandelsgericht, 
1. Senat, in ſeinem Erkenntniß vom 8. Februar d. J. folgende Rechts⸗ 
ſätze ausgeſprochen: 

1) Unrichtige Angaben in den Verſicherungsanträgen haben 
den Verluſt des Aaſpruchs zur Folge, wenn dieſe Folge aus ben Ver⸗ 
tragsbedingungen klar erkennbar iſt, oder wenn ſchon kraft Ge⸗ 
ſetzes und kraft der Natur des Verſicherungsantrages eine wahrheils⸗ 
widrige Angabe den Verluſt der Vertragsrechte zur Folge hat, 2) 
Unterſchreibt der Verſicherte den Verſicherungsantrag in blanco und 
überlägt die Ausfüllung einem Dritten (apa ‚Agenten, dem die 
Befugniß zur Vertretung der Geſellſchaft nicht zuſteht) ſo muß ſich der 
Berſicherte von Rechtswegen ganz jo behandeln laſſen, als habe er die 
Ausfüllung ſelbſt vorgenommen. „Der Verſicherte wußte,“ führt das 
Erkenntniß des Reich?⸗Oberhandelsgerichts in Bzebung auf den zu 
Grunde itegenden Fall aus, „als er den Verſicherungsantrag unter⸗ 
zeichnete, daß die Feuerverſicherungsgeſellſchaft berechtigt jet, die darin 
enthaltenen Erklärungen als von ihm ſelbſt ausgegangen zu betrachten 
und auf dieſer Grundlage hin den Verſicherungsvertrag abzuſchließen. 
Beauftragt er nun einen Dritten mit der Eintragung der geforderten 
Elklärungen, ſtatt dieſelbe ſelbſt vorzunehmen, fo übernahm er hiermit 
feiner Gegenkontrahentin der Verklagten gegenüber die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Einträge, d. 9. die Verpflichtung, ſich fo 
behandeln zu laſſen, als habe er persönlich dieſelben beftätigt. Sofern 
eine wiſſentlich falſche Angabe verlangt wird, um eine Rechtsverluſti⸗ 
gung zu begründen, kommt es bei der gegebenen Vorausſetzung nur 
darauf an, ob tie Angabe falls fie der Verſicherungsnehmer felb 
geben hätte, als ſolche zu betrachten wäre.“ 

— Der „Staatsanz.“ Nr. 54 publisirt die Verordnung, betreffend 
die Reiſekoſten der Beamten bei der Reviſion von Eifenbahnſtrecken 
und in Strombefahrungs⸗ Angelegenheiten. Vom 7. Januar 1876. 

— Der neuen Anordnung zufolge findet einige Zeit nach der 
Einſtellung der Rekruten eine Prüfung im Leſen und 
Schreiben ſtatt. 


olche ein eſtelt werden, im Ganzen zwei Jahre aktiv. Aus 
uns kann bereits nach einjähriger aktiver Dienfizeit Peer a 


ur Reſerve eintreten. Die Studirenden des mediziniſch⸗chtrurat 

Friedrich Wilhelme-Inſtituts haben doppelt fo lange . PA Fr 
Bau deſuchen aktiv zu dienen, Für Diejenigen, welche daſelbſt nur 
reien Unterricht e 2 verringert ſich dieſe aktive 10 gt 


Königreich Belgien und em Großberzogt 
e 9 aus dem Großherzogthum Luxemburg durch 
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den Niederlanden und zwar ganz vorzugsweiſe aus der 


rovinz 
1 und aus der unmittelbar an letztere grenzenden Provinz 

roningen Rin: vieh in nicht unerteblichen Mengen zu Zuchtzwecken 
und zu Zwecken der Milchwirthſchaften bezogen, während eine Ein⸗ 
fuhr von Schlachtvieh in nennenswerthem Umfange nicht ſtattgeſun⸗ 
Den hat Kan ae 8 v iſt die ö 
wiederholt \ und die preußische Landwirth⸗ 
ſchaft hat dadurch ſehr erhebliche Verluſte erlitten. a N 


— Der hieſige Altkatholiken⸗Verein beging am Sonn⸗ 
abend und Sonntag fein 2. Stiftungefeſt, zu deſſen Feier Prof. Dr. 
Weber aus Breslau einen Vortrag im Stappenbeck'ſchen Hotel und 
am Sonntag 12 Uhr einen a tkatholiſchen Gottesdienft mit Predigt in 
der vom Konſiſtorium für 4 beſtimmte Tage im Laufe des Jahres be 
willigten „Neuen Kirche“ hielt. Der Vortrag behandelte die neueſte 
Brochüre Reichenſpergers: „Kulturkampf oder F iede in Staat und 
Kirche: Aus dieſer Brochüre griff der Vortragende einen Abſchnitt 
heraus, der weſentlich die Allkatboliken angeht, und wies mit Rube 
und Objektivität dem Verfaſſer zahlreiche Unwabrheiten, (objektive Un ⸗ 
richtigketten) Unklarheiten und Entſtellungen nach und zeigte nament⸗ 
lich, daß nicht das ſogenannte vatikaniſche Konzil vom Joli 1869 die 
Unfehlbarkeit ſeſtgeſetzt habe, ſondern Pius IX. allein approbante con- 
eilio, wie dies der authentiſche Text bezeugt. Ferner zeile der Med» 
ner, daß das vatikaniſche Konzil von 1869 gar kein freies ökumeniſches 
geweſen fei, alſo voa Giltigkeit der aufgeſtellten Dogmen, von denen 
übrigens keine Spur in der Lehre Chriſti zu finden ſei, nicht die Rede 
ſein könne und hob hierbei deſonders die Proteſte der meiten Deut- 
ſchen und öſterreichiſchen Biſchöfe hervor, die bei der Größe ihrer 
Dibzeſen die Maſorität der katholiſchen Christenheit repräſentiren. 
Ueber das Weſen des Altkatholizismus und fein Verbältniß zum Pro⸗ 
leſtantismus, äußerte ſich der Vortragende mit der ausdrücklichen Ver⸗ 
wahrung, den Altkatholizismus nicht etwa in den Proteſtannsmus 
übergehend zu betrachten folgendermaßen: Der Altkatholuismus ſteht 
mit dem Proteſtantismus in ſehr ſympathiſchem Zuſammenhange, der 
darauf beruht, daß wir das Recht ver invividuellen Ueberzeugung jedes 
Menſchen auch gegenüber der Kirche vollkommen anerkennen, die das⸗ 
ſelbe den Einzelnen nicht ſtreitig machen darf. Wie ſehr wir aber auch 
der Reformation dankbar ſind, die dieſem individuellen Rechte zum 
Durchbruche verholfen hat, ſo müſſen wir doch daran feſthalten, daß 
eine Vereinigung mit dem Proteſtantismus ein Unglück wäre, ſogar 
für die große foztale Entwidelun,, was ſchon daraus hervorgeht, daß 
ein folcher Uebetritt vom Vatikan, nimmer mit Freude begrüßt wer⸗ 
den würde. — Dem Staate iſt Redner für das, was er für den Alt⸗ 
katholtziemus gethan hat, dankbar, betrachtet es aber als eine Pflicht 
der Gerechtigkeit. Mit der Hoffnung auf Bereinigung der morgen. 
und abendländiſchen Kirche in einem großen allgemeinen Konzil, ſchloß 
der Redner ſeinen Vortrag. 

Aus dem Ermlande, 29. Febr. Aus dem Faſtenbrief des 
Biſchofs von Ermland, der ſich mit der Volksſchule beſchäftigt, 
theilt die „K. H. 3.” den folgenden bezeichnenden Paſſus mit.: 

Es iſt gewiß kein richtiger Maßſtab, die Bildung eines Volkes 
nach den Prozenten der Bevölkerung zu meſſen, welche leſen und ſchrei⸗ 
ben können. Wie viele Handwerker und Bauern, die fatt ihres Na⸗ 
mens nur ein Kreuz als Unterſchrift ſetzen, ſind in ihrem Geſchäfte 
ebenſo bewandert und in ihrem ganzen Weſen, in Handel nnd Wan ; 
del, io gebildet, als jene, die mit den geprieſenen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſtet find. Wenn der Bauer feine Leſekunde nicht weiter braucht, 
als im Wirthshauſe die ſchlechten Zeitungen und Blätter zu leſen, die 
ihm feinen Glauben und die Ehrfurcht vor geiftiiher und weltlicher 
Obrigkeit untergraben, ſo hätte er beſſer nicht leſen gelernt, und ver 
leſekundige Pöbel unferer Houptſtädte ſteht an Bildung oft unendlich 
tiefer, als der arme ungelchete, aber brave und gläubige Knecht hin⸗ 
ter dem Pfluge. Die wahre Bildung beſteht in dem Adel der Geſin⸗ 
nung und bes Charakters und in ungeheuchelter Gotteefurcht und fit:= 
licher Würde. Und weil dieſe fehlt, find manche hoch zeprieſene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Größen in Bezug auf ihre Bildung nur üdertünchte G:über, 
Deren innerer Moder durch äußern Firriß bedeckt wird. Der flomme 


Sinn, mit welchem Jemand fen Kreuzzeichen macht und das Bater- 


Anſer betet, und die Auskunft, welche er über das apoſtoliſche Glau⸗ 
dens bekenntniß zu geben weiß, tft mir ein viel ſicheres Zeichen der Bil⸗ 
dung, als Leſen und Schreiben. 


de Thorn, 2. März. In der vierzehnten Sitzung des Ab eord⸗ 
netenhaufes hatte der Abgeordnete für Neuſtadt⸗Carthaus, Herr Em 11 
von Carlinski, behauplet, die Sendung eines Kommiſſars 
ur Ueberwachung der polniſchen Preſſe fer ein Miß⸗ 
trauen gegen die Behörden und die Maßregel ſei von den 
Deutſchen mit Kopfſchütteln aufgenommen worden Der Miniſter 
des Innern hat in derfelben Sitzung bereits erklärt, daß die Behör⸗ 
den ihn ausdrücklich erſucht haben, einen Kommiſſar nach Weſtpreußen 
zu ſenden — und iſt damit das behauptete „Mißtrauen“ beſeitigt. Was 
nun das „Kopſſchülteln“ der Deutſchen anbetrifit, ſo haben die Große 
grundbeſitzer des Kreistags die folgende Erklärung am 29. Februar c. 


dem Abgeordnetenhauſe zugeſan t: 


Bezugnehmend auf die Rede des Abgeordneten für Neustadt Cart⸗ 
zes Herrn Emil v Cjarlinski aus Bruchnowko im Abyeordneten- 
baufe vom 25 Februar c. — die Herfendung eines Komm ſſars für 
Weſtpreußen zur Ueberwachung der polniſchen Preſſe und Agitationen 
betreffend — erklären die unterzeichneten Bewohner des Kreiſes Thorn, 
daß fie dieſe Sendung nicht mit „Kopfſchütteln“ ſondern mit Befriedi. 
gung und als Anerkennung eines zweifelloſen nicht in der Thätigkeit 
der ſonſtigen Beamten liegenden Bedürfniſſes aufgenommen haben. 
Unterzeichnet iſt diefe Erklärung von den Herren Gantemeyer Beowina, 
Kreisdepulirter und Rittergutsbeſitzer, von den Kreistage mitgliedern 
und Rüftergulsbeſitzern v Sodenſtſan⸗ Sternberg, Steinbart Preuß. 
Tanke, Linke⸗Zelgno, dem Kreisdepatirten und Gutsbeſitzer Wegner⸗ 
Oſtaſſewo und den Kreistagsmitgliedern und Gutsbeſitzern Elsner⸗ 


Kardinal Ledochowski in italieniſcher Beleuchtung. 
(Fortſetzung aus Ne. 145 d. Poſener Zig.) g 
Rom, 27. Februar. 

Die 1 Belgiens, fährt der italienifhe Autor fort, war 

in ae 05 e Se Druifätte bonapartiftiiher und klerikaler Jatriguen. 

Auf 0 iR 5 Pole das keine Land vor Napoleon und fürch⸗ 

> 2 rin das Be? PER mapiafen Appelit A0 ber f. 
Amp dig vie deuge Tuer über vom Curapa enen aß hel 
auf e A en ſich die Legitimiſten, die erbutertſten 

ven. An Freiwilligen Des Piber und e bier mit 
berg Mane De Merode war fo Itart, daß 0 Ae enen Baier 
lande mittheilte. Er ließ in feiner ſurioſen Thät gfeit ganze Bataillone 

von Zuaven, ganze G.ſellſchaften von Nonnen aller Orden und aller 

Trachten nach Rom kommen. Die Blätter Merode's ſchmetterten wie 
die Trompeten von Jerichow gegen das neue Italzen und der Kreuz 

zug gegen die Piemonteſen wurde von allen Kanzeln gepredigt. Die 
es iſche Bender bielt auf ihrem Zuze nach Rom nicht immer 
den Wel über Marſeille ein und wurde häufig unter der Fahne der 

bil. Schlüſſel im Verein mit den Brüdern in Bılgien an eworben 
Die Position des Nuntius war eine fehr ſchwlerige; er mußte auf 

der einen Seite mit den Forderungen Harne und ſeines Vertre- 

ters, wie mit den Befürchtungen und Warnungen Antonell's, auf der 

anderen mit dem Fanatismus der Legitmiſten, den Feinden Napo⸗ 
leons und den Reaktionären aller Gattungen und aller Länder, die 
ſich als Ratboltten e 05 Barholıfaer DIR Der Bad Iren, 

un juslereien des Kriegamım! . feit rech⸗ 
ee fernen Brüſſel eine Art Erdbeben zum Aus⸗ 


nen, die ſelbſt in dem 
Kardinal Anton: li, der um jeden Preis den Nicht⸗ciocoaro und oben⸗ 


bruch kommen ließen. 


drein noch aus dem Auslande ſtammenden Funktionär aus der päpſtlichen 


Diplomatie ausmerzen wollte, der ſich in dieſelbe eingedrängt hatte, 
überwachte und deaufſichtigte bis ins Kleinſie ale feine Schrüte, um 
Aba auf einem Fehler zu erkappen und einen Anhalt gegen den kühnen 


a OS 
Papan, Beyling Goſtkoso, Wentſcher⸗Roſenberg, von Wolff Gronowo, 
Dommes⸗Morczyn, Bübner⸗Schmölln. 


Magdeburg, 1. März. Es iſt bereits telegraphiſch über den 
Beſuch der Kaiſerin aus Anlaß der Ueberſchwemmunzen bes 
richtet worden. Nachdem in der bald nach Ankunft anberaumten 
Konferenz der Oberpräſident über das Unglück und die zunächſt er⸗ 
griffenen Maßnahmen berichtet, ſprach die Kaiſerin ihre Befriedigung 
über die getroffenen Maßregeln aus, ließ ſich von dem Bürgermeiſter 
Blüthgen aus Schönebeck noch Einzelnheiten über die Ueberſchwemmung 
und über die Befürchtungen und Hoffnungen der Zukunft berichten 
und erklärte, daß es ihren Wünſchen entſprechen würde, wenn ſie eine 

Pathenſtelle bei dem Zwillingspaare übernehmen köane, von welchem 
eine durch die Ueberſchwemmung beſonders hart betroffene Frau ent⸗ 
bunden ſei. Dann ſagte die Kaiſerin wie die „Magdb. Ztg.“ 
ſchreibt: 

„Bei den verſchiedenſten Gelegenheiten habe Ich es ja ſchon aus⸗ 
geſprochen, 1 es Aufgabe des Vaterländiſchen Frauenvercins iſt, 
überall da zu helfen, wo Hülfe noth thut, und zu dem Zwede mit 
anderen Kräften zuſammen zu wirken. Dieſes Zuſammenwirken hat 
es auch hier ermöglicht, ſchon jetzt helfend einzutreten, eine Ueberſicht 
über den ſtattgehabten Schaben zu gewinnen und ein Bild zu ent» 
rollen, wie das eben vernommene. Das gemeinſchaftliche Band wird 
auch für die Zukunft Segen ſtiften. Magdeburg und Umgegend, ſo 
wie bie ganze Provinz Sachſen haben ſich ja immer bewährt in guten 
und in böſen Tagen. Sie kennen die Vorliebe, welche König Friedrich 
Wilhelm III. für Magdeburg gehabt hat. Sie iſt Uns als ein Ver 
mächtniß überkommen. Wir empfinden das tief. Ich ſcheide mit 
den innigſten Wünſchen für das fernere Gedeihen Ihrer Stadt und 
für ein fortgeſetztes geſegnetes Wirken des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins. Der Lan tag der Provinz Sachſen hat erſt jüngſt, wie 
Sie wiſſen, in freundlichſter Weile Unſerer gedacht Ich habe ſchon 
anderweit dafür gedankt, laſſe mir aber die durch Meine heutige An⸗ 
weſenheit hier gebotene Gelegenheit nicht entgehen, dies hier nochmals 
auszuſprechen.“ | 

Bevor Ihre Majeſtät den Verſammlungsſaal verließ, ergriff der 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach das Wort und ſprach: 

Wenn ich mich nicht täuſche, ſo ſind es beinahe 10 Jahre, daß 
Ibre Majeſtät einen Tag in Magdeburgs Mauern verweilt haben. 
Der Beſuch bat auch damals den Zweck gehäbt, Schmerzen und Noth 
zu lindern. Es galt den unglüdiihen Verwundeten in den Lazarethen. 
Jetzt iſt es wieder eine traurige Veranlaſſung die Ihre Mal. hierher 
geführt hat. Aber fie hat Ihrer Maj. von Neuem Gelegenheit gege 
ben, Ihr theilnehmendes und wohlmolenves Herz zu bethätigen. Die 
Stadt Magbeburg fühlt ſich durch den Beſuch hochgeehrt und beglückt. 
Namens derſelben erlaude ich mir für den Beſuch unſern unterthänig⸗ 
ſten Dank auszuſprechen und erſuche die Anweſenden, ſich mit mir in 
dem Rufe zu vereinigen: Ihre Maj. die Kaiſerin, unſere Königin, 
lebe boch!“ 

Die Anweſenden ſtimmten in dieſes Hoch begeiſtert ein. 

Gotha, 1. Mär, Durch den Stadtrath in Gotha iſt die Ab gal- 
tung des Sozialiſten⸗Kongreſſes, welcher vom 16. bis 20. April 
daſelbſt ſtattfinden ſollle, unterſagt worden mit dem Hinweis auf die 
Verfaſſung, die es nur zuließe, daß Staatsangehörige ſich verſam 
meln dürfen; da aber die meiſten der nach Gotha kommenden Dele⸗ 
girten keine Staatsangehörige wären, überhaupt es den Anſchein hätte, 
als wenn der Kongreß öfters dort abgehalten werden ſolle, und durch 
derartige Verſammlungen die Polizei auch von ihrem eigentlichen Thä⸗ 
tigkeitsfelde zu weit entzogen würde, ſo müſſe die Abhaltung des Kon⸗ 
greſſes unterſagt werden. 

Würzburg, 1. März. Vor dem hieſigen Militärgerichte 
ſtanden fünf Soldaten des 6. Jäger⸗Bataillons zu Erlangen, näm⸗ 
lich die Jäger Seb. Ackermann, Wolfg Börner, Fr. Herrmann, Gg. 
Larz und Seb. Schreier, einer ganzen Reihe von Vergehen angeklagt. 
Der Thatbeſtand iſt nach dem „Baier. Vaterland“ folgender: 

In dem M yer'ſchen Gaſthofe zu Buckenhof bei Erlan en hatten 
ſich am 26. Sept. v. J. gelegentlich der Kirchweihe cr. 1000 Beſucher 
eingefunden, worunter mehrere Jäger. Un halb 9 Uhr Abend wurde 
der Wirth in den Tanzſaal gerufen, woſelbſt zwiſchen einigen Jägern 
und den Muſikern Streit entſtanden war, weil die Erſteren ftatt der 
Tanzgebühr von 24 Kr nur einen Groſchen bezablen wollten. Kaum 
hatte Meyer die Aufgeregten mit einten Worten zur Rutze vermahnt, 
als er auch ſchon von dem Unteroifisier Probſt eine Ohrfeige und von 
Ackermann mit dem Seitengewehr einen Hieb über den Kopf erhielt, 
der eine Haffende Wunde zur Folge hatte. Der Berlegte entriß ſei⸗ 
nem Angreifer das Seitengewehr und eilte die Treppe hinab in die 
abgeſchloſſene Schänke, verfolgt von drei bis vier Jägern, die alsbald 
die Thüre eintraten und in der uamenſchlichſten Weiſe über ihr Opfer 
her fielen, es zu Boden warfen und mit Säheln, Mißtrügen und heraus: 
geriſſenen Stuhlbeinen derart bearbeiteten, daß Meyer eine Anzahl 
Wunden erhielt und bewußtlos liegen blieb. Sie ließen den Wirth 
mit dem Ru e: „Itzt tft der Kerl bin!“ für todt liegen und demolir⸗ 
ten das ganze Inventar. Ur tbeil: Ackermann 2 Jahr 4 Monat Ge: 
fängniß und 42 Tage Haft, Böener 2 Jahre Gefängniß uno 42 Tage 
Haft, Lurz und Herrmann 1 Jahr Gefängniß und 21 Tage Haft, 
Schreyer 4 Monat Gefängniß und 21 Tage Haft. 


Defterreid. 
Wien, 1. März. Die „Montags⸗Revue“ konſtatirt, daß Kaiſer 


Fremoling zu haben, der das 5 
legend, die Stellen der wahren Söhne Roms und der Abruzzen uſur⸗ 
pirte, welche einzig und all in die 200 Millionen Katholiken der Welt 
beherrſchen ſollen: Tu regere imperio populos, Romane, memento! 

Ein geringfügiger Umnand bot ibm leicht die erſehnte Gelegenheit. 
Monſr. Ledochowski beſuchte zu jener Zeit in Brüſſel ſehr häufig die 
Soiréen einer Dame, der Gräfin Andraut, die zur Familie der Dir 
plomaten im Unterrock gehörte und bei der die hervorragendſten Staats⸗ 
männer zuſammen kamen. Es ſch aint, daß der Nuntius in feinen Be 
ſprechungen mit der genannten Dame nicht vorſichtig genug war. Es 
it Thatſache, daß Antonelli behauptete, Monſr. Mieeisſaus habe der 
ſchönen Gräfin einige ſeiner vertraulichſten Depeſchen mitgetheilt und 
dieſe ſeien dadurch in die Hände Napoleons gekommen, ver grape der 
war, welcher nichts von der Sache wiſſen ſoll e. Ja, man ſprach auch 
von Liebeshändeln, allein die jo überaus enthaltfamen und aszeliſchen 
Antecedentien des Monfr. Nuntius ihügten ihn hinlänglich gegen der⸗ 
artige Beſchuldigungen, die im Uebeigen in Rom mie fo viel zu bes 
deuten hatten, daß man einem treuen Diener der weltlichen Macht des 
Papſtes deswegen Unrecht gab, wie uns das Beiſpiel der Kardinäle 
Matteucei und Borromeo zeigt. Es iſt daher weit logiſcher, anzuneh- 
men daß die dem Monfr. Nuntius zur Laſt gelegten Thalſachen rein 
diplomatiſcher Natur waren. 

Der päpſtliche Staatsſekretair, der mit dem polniſchen Eindring⸗ 
ling ein Ende machen wollte, beeilte ſich, dem heil. Vater deſſen wirk⸗ 
liche oder angebliche M.ßgriffe vorzutragen, und gleichzeitig darauf auf 
merkſam zu machen, daß der Biſchofsſitz von Gneſen und Poſen vakant 
war, und daß ſich eine ausgezeichnete Gelegenheit böte, um den Freund 
der Gräfin Ankraut der eigentlichen geistlichen Karriere und feinem Bas 
terlande zurückzugeben. Wenn Monfſr. Ledochowski nicht dahin ginge, 
bemerkte Antonelli, würde die preußiſche Regierung nicht verfehlen, 
einen deutſchen Biſchof zu ernennen und der heil. Stuhl in die Noth 
wendigk it verſetzt, dieſe Wahl zu beſtäli zen, würde ſich für immer vie 
Herzen der Polen entfremden, die in ihrem verzweifelten Kampfe gegen 
die Germaniſtrung, den Primgeſitz des heil. Adalbert mit dem größten 
Aerger in die Hände eines ihrer ehemaligen preußiſchen Vaſallen un) 
dermaligen erbitterten Unterdräcker übergehen ſehen würden. 


Wort kalholuſch alzu buchuäbuch au | 


aus Charakter. Es wird dann das Bewußlſein mitnehmen, in fd 
5 ue Blick. gelben zu haben und mit gutem 


— ä — 


Wilhelm mit der Ernennung des Grafen Otto zu Stolbe 9m 
Wernigerode zum deutſchen Botſchafter in Wien au 
die bochgeſpannteſten Erwartungen übertreffen hat: „Daß ſich Gn 
Stolberg ſonach der beſten und wärmſten Aufnahme zu erfreuen habe eh 
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Seine Ernennung war ein Akt der Con, n 
toifie gegen Oeſterreich⸗Ungarn, für deſſen innere Verbindlichkeit = 4 
es hier ſicherlich nicht an Verſtändniß fehlen laſſen wird.“ — ens 
Antwort, welche der Miniſter Präſident Fürſt Auersper 
auf die Interpellation des Abg. v. Schönerer, betreffend die An 1 50 
weiſung von Journaliſten aus Oeſterreich und die m 3 
nehung des Poſtdebits für die „Gartenlaube“ in der heutige en 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ertheilte, lautete wörtlich wie folg E 
1 Was die Ausmeifung von Journaliſten betrifft, fo iſt vielen, n 
in Anſehung zweier Perſonen verfügt worden, weil die nach dem rt j 
ſetze zur endgiltigen Entſcheidung berufene Statthalterci die Ueberden 
gung gewonnen hatte, daß dieſelben die ihnen in Oeſterreich ge ala 
Gafifreundfhaft dazu benützten, um theils in gehä ſizer, der Ehre MEZ 
den Intereſſen Oeſterreichs abtränliher Weiſe in auswärtige B. (d 
zu korreſpondiren, theils Alarm » Nachrichten auszuſprengen, we 0 
den ohnehin ſchon tief erſchütterten Geldmarkt immer wieder d 
neuem beunrubigten. in bf 
2 Es liegt in der Natur der Sache, daß die Verfolgund eim N 
zelner Artikel in periodiſchen Druckſchriften ſich der unmittelbaren 47; 
wirkung der Regierung entzieht. Der einzelne Staatsanwalt muß u 
von Fall zu Fall ein Urtheil darüber bilden, ob eine ſtrafbare Haß 
lung vorliege, und die von ihm verfügte Beſchlagnahme unterlieof; 7 
e einzuholenden Prüfung und Beurtheilung der unabbängi x 
erichte. 1 4 
3 Die Eatziehung des Poſtdebits für das Journal „Die Ode 
tenlaube” endlich tft wegen eines Artikels erfolgt, in welchem die ird 
kaiſerlichen Familie ſchuldige Ehrfurcht in einer Weiſe verletzt wan ug 
welche in einem weitverbreiteten Journal, das gerade als „Fami“ 
blatt“ auftritt, doppelt anſtößig iſt. 


(Bravo! im Zentrum.) 
Sodann wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Emiſſion R 
reichiſcher Goldrente, angenommen. Im Verlauf der Berbon, 
lung wandte der Finanzminiſter ſich gegen die Behauptungen der n 
ſervativen“ Oppoſition, welche die Finanzlage Oeſterreichs als en 
ſehr ungünſtige dargeſtellt hatte, und erklärte, daß im Gegent hel 
Steuereingänge des Jahres 1875 die Voranſchläge überſchritten hun 
Etwas elegiſcher ſprach ſich der Minifter Unger aus, welcher in aw. 
gewagt ausſehenden Kombinattonen noch vor wenigen Tagen als gu 1 
folger des Kultusminiſters v. Stremayr fi,urirte. Miniſter * 
wandte ſich gleichfalls gegen die von Seiten der Rechten beobach 0 
Taktik und bemerkte, daß die Regierung ihren größten Stolz dan, 
ſetze, die bevorſtehenden Verhandlungen zu einem günfligen unde 
deihlichen Abſchluß zu bringen. Die Regierung habe den feſten . 
len, die Rechte und das Beſte des Staates dabei zu wahren; MEN 
ſich der ſichern Hoffnung hin, ihre Abſicht zu erreichen. Wenn 
gegenwärtigen Regierung von der rechten Seite des Hauſes eine g 
wiſſe Großmuth gezeigt oder angeboten werde, ſo ſei dieſe Groß, 
nicht dem Nichtwollen, ſondern dem Nichtlönnen dieſer Partei zu 
danken. Der Miniſter kennzeichnete alsdann die Taktik der Re 
welche darin beſtehe nur Mißtrauen zwiſchen der Regierung und. 
Verfaſſungspartei zu ſäen, und ſagte dann wört ich: „Sollte 17 
Miniſterium die traurige Erfahrung gewinnen, daß es das V 
der Krone nicht mehr beſitze, oder daß feine Anſchauungen nicht Fr 
mit jenen feiner Partei übereinſtimmen, jo wird es nicht ſäumen 1 
Entlaſſung zu nehmen, ob mit oder ohne Charakter, aber jeden 
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feinem Nachfolger die Leitung der Geſchäſte übergeben zu kön 
. S ch we 
Bern, 28. Februar. Die Unzulänglichkeit der 2 
zur Ausführung des Baues der St. Gotthardbahn iſt 
nicht vorbergeſehenem Maße klar geworden. Das zu deckende? 
beträgt 102 Mill. Frs., der Geſammtaufwand nach vorläufigen, 
ſchlag ftatt 187 über 289 Millionen Frs. Nach dem „Schw. = 
der Bau mit voller Energie ganz auf der Grundlage des Prog" 
der internationalen Konferenz von 1869 in Angriff genommen, at 
dem zu 14,9 Kilom. Länge angenommenen großen Tunnel erreiti 
Bohrung Ende 1875 bereits 5409 M. Die teſſiniſchen Tale 
find gebaut, für alle übrigen Bauten find die eingehenden P g 
rungen jetzt fertig. Allein hierbei zeigten ſich nun zwei leibin N 
fahrungen: 1) Die [ämmtlichen Preiſe find feit 1864, aus were 
Jahre die Pläne der internationalen Konferenz ſtammen, durchſchn MN 


male 


u 


um ca. 30 Proz. geſtiegen; 2) die jetzige Ausarbeitung der DA 
nur generellen Pläne weiſt den erheblichſten Mehrbedarf auf. eu 
man zur Zeit aus den Jahresberichten und dem neueſten Aken ie 
ſehen kann, trifft die Direktion keine Schuld bieran. Untergeb age d 
z. B. ob man nicht mehr Aktien (34 Mill. Fr.) und weniger bleiben a 
tionen (68 Mill.) hätte ausgeben ſollen, mag außer Betracht 


Der gewandte Staatsſekretair des WBapfte bot mit e 72 
Alles auf zur Erreichung feiner geheimen Abſichten. diplomatic pole 
gen und nationale Eiferſü t lein, die verſtorbenen Könige durg; * 
und ihre Vaſallen die ehemaligen Markgrafen von Branden non 
heil. Adalbert und die Gräfin Antraut und wer weiß was i 
Der Papft, dem er alles das vorredete, glaubte, daß es in 
keinen beſſeren Weg cäbe die Herzen der Polen zu dewinn ne 
Deutſchen zu verletzen und den vereinigten Diözeſen von eum 
Poſen einen ausgezeichneten Hirten zu geben, als die Ern 
päpſtlichen Nuntius in Brüſſel. für 

Die Nachricht von ſeiner neuen Beſtimmung war Er h 
Miccislaus in der That ein Blitz aus heiterem Himme!- 
Jüngling ſein Vaterland verlaſſen um das Polentbum 
hatte jenem unglücklichen und troſtloſen Lande für ummef 
Er hatte unter dem Glanze des Vatikans und in Bebagl 2 I 
Annehmlichkeiten des vornehmen und diplomatiſchen Leben uhige K. N 
dern wo ein ewiger Frühling herrſcht eine bequeme und d 1 ut } 
tiere gewonnen, hatte, feine Mutterſprache vergeſſen und ich feu e 
feierlich feine röniſche Nationalität proflamirt und würde it Wa e 
Namen vertauſcht haben, wenn er nicht ariſtokratiſch und. e 
Und da kommt 

wo keine Sonne 
ſo glücklich 9 


eboren 
ihm aun Ka 


und Kronen geſchmückt geweſen wäre. 
Fuchs von Sonino, drängt ihn dahin, 
ſchickt ihn ins preußiſche Polen, nachdem er 
ruſſiſch Polen derliſſen zu können. : 
. L f en von der 
Monſr. Ledochowski wollte A Een Vaterland 
ie „Ei, 

diplomatiſchen Talente ein weiter h A u 


jener durch den 
nicht dem Schwerte, 


BR 1 .' g 
Direktion hat ſich ſtreng an das Programm der internationalen 
renz gehalten. Sie hat daſſelbe ins Einzelne ausarbeiten laſſen, 
er eben zeigte ſich der Mangel! der damaligen Voranſchläge; 
dend dort der Unterbau der zur Zeit noch nicht in Angriff genommenen 
u 63 Millionen veranſchlagt war, erheiſcht der Detailplan Ger⸗ 
on 1875 ungefähr 140 Mill., der neueſte des jetzigen Oberingenieurs 
dag weiſt für dieſen Bau eine Ucberfchreitung von 60 Millionen 
4 Aehnlich verhält es ſich bei den bereits aufgeführten teſſiniſchen 
ahnen: 51 Mill. ſtatt veranſchlagter 18 Mill. Damit ergiebt 
„unumſtößlich der Satz: die Grundlage der internationalen Konfe⸗ 
ar eine viel zu niedere, eine irrige. Die internationale Konfe⸗ 
der drei ſubventionirenden Staaten, wie ſie im Jahre 1869 zu⸗ 
imentrat, hat ſich bei Prüfung des Unternehmens mit Allem gründ⸗ 
; beſchüftigt; nur mit der einen Frage nicht: wer ſoll eintreten, 
N die Voranſchläge nicht zutreffen, die Mittel nicht reichen? Und 
4 vor dieſer Frage ſteht mim jetzt. Die Gotthardbahn verlangt 
9 Prüfung ihrer Lage durch den ſchweizer Bundesrath nach einer 
Ihen internationalen Konferenz. Die St. Gotthardsbahn wird zwei ⸗ 
s Erleichterung in den übernommenen Verpflichtungen, vielleicht 
neue Opfer verlangen. Das oben genannte Blatt fordert die 
A Dei auf, mit altgewohnter Thatkraft voranzugehen, fo werde fie 
klar und Italien am ſicherſten mitziehen, und iſt der Anſicht, 
die Wichtigfeit des Unternehmens in politiſcher wie in handelspo⸗ 
ber Beziehung feit jener Gotthardkonferenz pro 1869 nur noch mehr 
egen ißt, wofür zum Beweiſe nur an den Erwerb von Elſaß⸗Loth⸗ 
gen hier, der oberitalieniſchen Eiſenbahnen für den Staat dort er⸗ 
rt wird. Im deutſchen Reich werde man nicht vergeſſen, daß hier 
blos eine internationale Sache gepflegt wird, ſondern, daß der 
Abardbau weſentlich mit ein nationales Werk des neuen deutſchen 
zes ist, und daß zu deſſen großen Aufgaben die Pflege der deutſch⸗ 
geniſchen Freundſchaſt gehört. 


17 Frankreich. 
i Paris, 1. März. Wie unter vorſtehendem Datum der „N. Z.“ 
hier mitgetheilt wird, veröffentlicht der „Temps“ eine erſichtlich 
1 Caſimir Berter inſpirirte Note, aus welcher erhellt, daß Letz⸗ 
nur in ein vollſtändig neu gebildetes Kabinet eintreten will. Die 
Ne“ kündigt wichtige Veränderungen in der diplomati⸗ 
een Vertretung Frankreichs als bevorſtehend an, unter Anderem fol 
Voiſcgafter in Berlin, Vicomte de Gontaut⸗Biron, auf feinem 
Iten erſetzt werden. — Die „Times“ theilt mit, daß Don Carlos 
Februar, Morgens 9% Uhr, die framöſiſche Grenze überſchrit⸗ 
habe. Als die Nachricht hiervon in Bayonne eintraf, beeilten ſich 
liche dort befindlichen Konſuln von dem wichtigen Ereigniß 
in betreffenden Geſandten in Paris Mittheilung zu machen. So⸗ 
e Don Carlos die Grenze überſchritten, theilte ihm der franzöfifde 
wiſtong General Pourcet, welcher ſich in einem vierfpännigen War 
n nach St. Jean Pied de Port begeben hatte, wo der Prätendent 
u dier Bataillonen hielt, mit, daß er und fein Stab den Anweiſun⸗ 
n dezüglich feiner Internirung, welche ihm die Zivilbehörden erthei⸗ 
rden, zu fügen hätten Don Carlos, ſichtlich niederge⸗ 
igte ſich durchaus geneigt, den ihm gewordenen An⸗ 
Folge zu leiſten, und bat, der franzöſiſchen Regie⸗ 
en Dank für die freundliche Aufnahme ausſprechen zu 
Von einer Internirung des bourboniſchen Prinzen hat man 
rig abe unter der Bedingung, daß er Frankreich ſofort 
unfragen, nach welchem Lande er ſich be⸗ 
en In Pau, wohin er ſich zu einem 
gen Beſuch bei feiner Gemahlin begeben, erwartete ihn ein Extra 
um ihn über Paris ſofort nach Calais zu führen. Von Dover 
bt er ſich nach Brighton. Hier findet der Entſchluß der Regie 
in, Don Carlos den Aufenthalt in Frankrich nicht zu geſtatten, all- 
heine Billigung, natürlich mit Ausnahme der Ultramontanen, 
che ſich ganz dem Schmerz über die Niederlage ihres „Königs 
AR vn. hingeben. Dagegen ſpricht die liberale Preſſe ſich energiſch 
10 legen aus, daß man dem Abenteurer einen Extrazug mit Salon⸗ 
en zur Verfügung geſtellt hat, während er einfach einen „Zellen⸗ 
en“ verdient habe. — Die freiwilligen Spenden für die katho⸗ 
he Univerſität von Paris belaufen ſich gegenwärtig 
len „628 Francs, diejenigen für die Herz⸗Jeſu⸗Kirche auf 
a 7,947 Fr. Freitag, den 3. März, wird der Erzbiſchof Guibert die 
diſoriſche Kapelle auf Montmartre einweihen und den Miſſionären 
10 geben, welche darin bis zum Ausbau der Sühnkirche den Gottes⸗ 
m feiern werden Der Sekretär des Stiftungs⸗Comités fordert 
item Rundſchreiben die Gläubigen und Förderer des Sühnwerks 
pe mög auf, an dieſem „für das Glück und die Größe Frankreichs 
x Geidenden Tage“ bei der Einweihungsfeier nicht zu fehlen. 
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b, e . WETTEN TERROR eee 
0 fen und deſſen intellektuelle Sphäre beſonders vor 1859 nicht über 
g Geſichtskreis von Bontemelle und der römiſchen Burgen hinaus 
c Die Nuntiatur in Paris war ſein goldener Traum und da 
man ihn als Biſchof nach Poſen! .. a 
tar Dvd konnte bei feiner plötzlichen Verbannung vom Hofe des 
uus unter die Schtben und Gethen etwas Aehnliches fühlen, 
. Monſr. Ledochowokt empfand, als er die furchtbare Eniſcheroung 
ahm, die feiner diplomatıtmen Karriere ein Ende machte, während 
heine Muße nicht einmal um ihren uafterblichen Troſt anrufen 
le benfals feine Trißtien dichten konnte. Ooid ſchrieb: 
in getice sarmatinque loqui Und der Nuntius in Brüſſel 
Mögen halte ſich bemüht, die ſarmatiſche Sprache zu vergeſſen. 
lenddem verſtändigte ſich Kard. Antonelli, furchtbar und uner⸗ 
t in der Kunſt Dolchſtiche zu verſetzen, die als Gaaden und 
fe bereugungen erſcheinen, mit dem berliner Fabinet und erbieit 
Ri uſtimmung zu der von ibm getroffenen Wahl. Der preußiiche 
aer in Brüſſel batte den Monfr. Nuntius hinlänglich ſtudirt 
N Nanen gelernt, um feine Regierung vollſtändig zu überzeugen, 
biesdemand in der Welt mehr gegen das Polenthum und die revo 
ul br nären Ideen eingenommen fe. Der preußiſche Hof zeigte ſich 
K. enftieden, anftatt ein Feind konnte Graf Ledochswski ein unſchätz ⸗ 
dr Helfer werden. Monſr. Nuntius hatte in der belgiſchen Haupk⸗ 
Alte Auhlückacherrvalſe dedeutende Schulden gemacht, um ihm eine 
ig Au merkſamkeit zu ermeifen, ohne feine myfindlichkeit zu ver⸗ 
Go U fi die Königin Auguste in's Mittel geſchlazen und in 
Hrderziger Weiſe dieſe paar bunderttauſend Franken bezahlt haben. ) 
en itterliche Prälat hätte fie vielleicht vom König nicht angenom- 
An n er or Königin konnte er es nicht abſchlagen; Preußen hatte 
weck erreicht. 
e Polen waren nicht weniger zufrieden als Preußen. Monſr. 
owskt war im Großberzogthum Poſen nur dem Namen nach 
und dieſer Name, der ehedem in der Konſöderation die Polen 
ſchwediſchen Invaſton befreit hatte und in der Geſchichte der 
ent? and des Aufſtandes von 1831 zur Berühmtheit gelangt war, 
1 weren für die Nation Patriotismus und Opfermuth. Mit der 
8 N Züchtigung eines deutſchen Biſchoſs bedroht, ſchrieben die 


1 
a 


aa de 
Sein 


ren. 


Rom, 25. Febr. Großes Aufſehen mach, de ein hießges glanb⸗ 
würdiges Blatt mittheilt, ein ſoeben entdeckter Belcug, der an ber 
königlichen Zivilliſte verübt worden it. Nach der „We. 5.“ 
iſt der Vorgang folgender: 

Der Marcheſe Monteg azza aus Florenz, der das Gewerbe 
eines Geſchäftsagenten treibt und einen gewiſſen Kredit genoß, ſtand 
auch in Beziebungen zur Verwaltung der königlichen Ziviluſtie. Am 
9. Dezember 1875 kam derſelbe von Florenz, wo er mit feiner Familie 
wohnt, nach Rom, und begab ſich fofort in den Quirinal. Um 10 Uhr 
Morgens begegnete er, aus den Gemächern Sr. Mrjeftät kommeno, 
im Schloßhoſe dem Flügelarjuranten des Königs, Oberſt Bagnas co, 
der mit dem Oberſten Galli ſprach. Montegaza äußerte gegen den 
Oberſten Bagnasco, daß er ihm etwas zu ſagen habe, worauf hin 
ſich Oberſt Galli verabſchiedete. Montegana, der, wie geſagt, eben 


aus den Gemächern des Körigs kam nahm aus feinem Portefeuille 


einen Wechſel im Betrage von 200 000 Fries. nehſt einer beſonderen 
Bürgſchaftsurkunde mit der Unterſchrift Viklor Emanuel's. Indem 
er vorgab, daß ihm das Papier in dieſem Augenblicke von Sr. Ma⸗ 
jeſtät übergeben worden ſet, bat er den Oberſt Bagnasco, ihm zu 
beſcheimgen, daß die Unterſchrift des Königs echt fer; es ſei dies eine 
bloße Formalitat, allein fie ſei nothwendig, um den Wechſel leichter 
diskontiren zu können. Der Oberſt Bagnasco, der von den früheren 
geſchäftlichen Beziehungen Montegazza's zur Verwaltung der Zivil 
liſte wußte, hatte nicht den geringſten Arawohn, und da er ſah, 
daß das Dokument die Unterſchrift des Königs trug, die, wie es 
ſcheint, mit großem Geſchicke nachgemacht war, ſtellte er gefällig, 
in der beſten Abſicht von der Welt, die gewünſchte Beſcheinigung aus. 
Der Wechſel ging durch verſchiedene Hände und wurde zuletzt von 
einem Grafen Gommi einer Bank in Belogna präſentirt, die ihn 
viskontirte. Noch ver Verfall deſſelhen erhielt der Miniſterpräſident 
Minghetti davon Kenntniß, erfuhr jedoch, als er dem König davon 
ſprach, daß Se. Majeſtät nicht das Geringſte darum wußte Als der 
Wechſel am Hofe präfentirt wurde, erklärte der König ohne Wetteres 
die Unterſchrift für falſch. Auf die ſofort erſtaltete gerichtliche Anzeige 
hin wurden ſämmiliche Perſonen, die mit dem Wech el zu thun ger 
habt haben, verhaftet. Der Marcheſe Montegang geſtand, daß er 
der Schuldige ſei, daß die Fälſchung der Unterſchrift von ihm ber⸗ 
rühre, daß er den gulen Glauben des Oberſten Bagnasco und aller 
Anderen getäuſcht und daß er durchaus keinen Mitſchuldigen habe. 
Außerdem geſtand er, daß er noch andere Wechſel mit der gefälichten 
Unterichrifi des Königs, nicht nur in Italien ſondern auch in Paris 
in Umlauf geſetzt babe, wo er Geſchäftsverbindunzen varie, die ihm 
ſeine betrügeriſche Ope ation ſehr erleichterten. Dieſe Wechſel ſollen 
ſich auf ca. 300,000 Francs belaufen. Obgleich Wechſelfälſchungen auf 
den Namen des Königs von Jlalſen auch vorkommen könnten, wenn 
Victor Emanuel niemals in der Zeit ſeines Lebens einen Wechſel 
unterſchrieben hätte, ſo wäre es unzweifelhaft beſſer, wenn an die 
Bivillifte deſſelben nicht Anſprüche geſtellt würden, die zum Schulden⸗ 
machen zwingen, weil fie den Betrag derſelben weit überſteigen, und 
die zum großen Theile von der paſſiven Erbſchaft der Hofhattungen 
herrühren, die von 1850 1870 aufgelöſt und mit der Krone Victor 
Emanuel's verſchmolzen wurden. Eine Erhöhung der Zivilliſte wird 
im Intereſſe der Ehre des Landes unumgänglich nöthig fein. 


— — — —— ͥ 
Tarlamentariſche Nachrichten. 


* Zu Kapitel 62 Titel 9 des Ausgabeetats — Zuſchuß zu den 
Verwallungskoſten der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont 
hat der Abg. Dr. Kapp den Antrag geſtellt, die Regierung aufzu- 
fordern, den am 18. Juli 1867 mit dem Fürſtenthum von Waldeck 
abgeſchloſſenen Vertrag im Laufe dieſes Jahres zu kündigen. Die 
eigenthümlichen Zuſtände, zu welchen dieſer Vertrag geführt hat, ſind 
im Abgeordnetenhauſe wie in der Preſſe wiederholt zur Sprache ge: 
kommen und haben ſchon in der vorigen Seſſion den Wunſch laut 
werden laſſen, das ganze höchſt ungeſunde Verhältniß ſo bald wie 
möglich zu beſeitigen Die Sache ſteyl nun fo, daß der ursprünglich 
auf zehn Jahre abgeſchloſſene Vertrag abermals zehn Jahre weiter 
läuft, wenn er nicht bi ſpäteſtens zum 31. Dezember d. J. von 
einer der beiden Parteien gekündigt wird. Von Seiten des Fürſten 
von Waldeck iſt eine ſolche Kündigung, da der Vertrag für ihn von 
unzweifelhaft lukrativer Wirkang geweſen iſt, ſchwerlich zu erwarten; 
ſie wird alſo, ſoll ſie überhaupt erfolgen, von preußiſcher Seite 
ausgehen müſſen. In dieſer Thatſache liegt der Grund des ange: 
führten Antrages. Inzwiſchen bört man, daß innerhalb der Staats, 
regierung die Kündiaungsfrage bereits in Anregung gebracht ſei, der 
Abſchluß der betreffenden Erörterungen aber noch ausſtehe. Unter 
dieſen Umſtänden wird der Kapp'ſche Antrag vorausſichtlich bei der 
Elatberathung abseſetzt und Später geſondert zur Verhandlung gebracht 
werden. 

* Im Vordergrund des parlamentariſchen Intereſſes ſteht für 
die nächſten Wochen die Behandlung der Generalſynodalord⸗ 
nung in der Kommiſſion, welche am 1. d. gewählt worden iſt. Das 
Schickſal der Vorlage wird zum großen Theil von der Haltung des 
Zentrums abhängen, das feine vier proteſtantiſchen Mitglieder Brüel, 
don Grote, Gerlach und Kirchhoff in die Kommiſſion deputirt und die 
ihm zustehende fünfte Stelle dem Abgeordneten Klotz⸗Berlin überlaſſen 
hat. Die Fortſchriitepartet iſt außer durch letzteren, durch Virchow, 
Saucken⸗Tarputſchen, Wißmann und Knörcke vertreten. Die Nalto⸗ 
nalliberalen wählten von Benda, Delius, Gneiſt, Miquel, Wehren 
pfennig, Richter⸗Sangerhauſen, Schumann, Fubel, v. Sybel und Techow. 
die Freikonſerva iven Bethuſy und Schmidt- Sagan, die Konſervativen 
von 7 Flatow. Den Vorſitz führt Miquel, in Stellvertre⸗ 
tung Klotz. 


Polen die Wirkungen einer einfachen Intrigue Antonchi’s einem 


wahren Wunder des Herrn zu. 

Arme und leichtgläubige Leute! 

Aber wie? werden einige Leſer ſagen, iſt es möglich, daß dieſes 
Volk, wenn es nicht aus lauter Kopfhängern und Betſchweſtern be 
ſteht, einem beliebigen Biſchof eine jo große Wichtigkeit beilegt? Wir 
Italiener würden ſehr Unrecht thun, wenn wir die ſlabiſchen Natio⸗ 
nen nach unfern Seen, unſeren Gewohnheiten, unſern Vergangen⸗ 
heiten beurtheilen wollen? Ja Polen wie in Böhmen, in Mähren, 
in Kroatien und bet andern ſlaviſchen Völkern würde die Trennung 
der Kirche vom Staate. das von Cavour erſonnene letzte Hülfsmittel 
nur ein Unſinn ſein. Die Geiſtlichen und die Dichter ſind dort wie 
zur Zeit des Heldenthums noch die wahren Häupter der Nationen 
und wir ſehen ſelbſt im gegenwärtigen Momente wie Millionen von Süd⸗ 
flaven einem Stroßmayr willig Geborſam leiſten. Auch in Polen 
gab es nie einen Kampf zwiſchen der Kirche und dem Staate, zwi⸗ 
ſchen der Religion und der Nationalität. Die Biſchöfe waren geborene 
Senatoren; wenn der König ſtarb, übernahm der Erzbiſchof von 
Gniezno, der Primas des Reiches, die Zügel der Regierung bis zur 
Wahl eines neuen Königs. Der Primas war das politiſche Haupt 
der Nationen, zur Zeit des Interregnums, der einflußreichſte Staatö- 
mann bei anderen Gelegenheiten, und man verlangte von demſelben, 
56 er nicht er die ien 1 auch die politiſchen Rechte 

s zum letzten Blutstropfen vertheidigte. 5 Bat 

Die Erzbiſchöfe von Gniezuno und Poſen, Dunin und Przyſuski, 
die Vorgänger des 19 Lebochowski, batten Diele glorreichen Tra⸗ 
ditionen fortgepflanzt. Die Preußen mußten fie als die Perſonifik ation 
der vaterländiſchen Unabhänzigkeit, des fortdauernden Proteſtes gegen 
das Recht der Theilung und die Schmach der Germanifirung einker⸗ 
kern oder bis zum Tode verfolgen.?) Es waren Männer von antikem 


*) Mit unferen provinziellen Verhältniſſen bekundet 
der italieniſche Verfaſſer wenig Vertrautheit. Dunin iſt nicht wegen 
nationaler Oppoſition, ſondern wegen ſeiner Verdammung der ge⸗ 
miſchten Ehen auf die Feftung gebracht worden, und 1 7 iſt 
nicht bis zum Tode verfolgt, ſondern bis zum Tode verhälſchelt wor⸗ 


r. Berfonalien, von Bonin, Sekonde⸗ Lieutenant vom Regi⸗ 


Loßales und Provinzielles. 

Selen, 3 

— Im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes fins 
det morgen (Sonnabend) eine Volksverſammlung zur Be⸗ 


rathung einer Organiſation zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten und zur Konſtituirung eines Hilfskomites ſtatt. 


r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit heute Morgen 
wieder um 3 Zoll gefallen und betrug Nachmittags um 4 Uhr nur 
noch 17 Fuß 3 Zoll. Dagegen hat in Neuſtadt a. W. von geſtern bis 
heute das Waſſer nicht abgenommen. — Außer den bereits erwähnten 
Stellen der Gr. Gerberſtraße iſt auch der Straßendamm der Wal⸗ 
liſchei, welcher in der Nähe des Schulhauſes bereits über fluchet 
wurde, gegenwärtig wieder vollkommen waſſerfrei. An den Ecken der 
Gr. Gerber, der Breiten: und der Waſſerſtraße muß das eindrin⸗ 
gende Waſſer aus den Waſſertöpfen der ſtädtiſchen Gasleitung noch 
öfters ausgepumpt werden, um ein Verſperren der Gasröhren durch 
das Waſſer zu verhindern. — An einem der Strompfeiler der Eich⸗ 
waldbrücke der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn find, wie man Köct, 
Unterſpülungen bemerkbar geworden, fo daß das Verſenken don 
Sandfäden erforderlich geworden iſt. — Der Regierungspräſident 
Wegner iſt nach Birnbaum und der Ober Regierungsratb Frei ⸗ 
berr v. Maſſenbach in Begleitung des Regierungs⸗Raths 
Drolshagen und des Rezierungs⸗Bauraths Koch nach Jaro⸗ 
ein gereiſt, um dort die durch das Hochwaſſer erforderlich gewordenen 
Anordnungen zu treffen. In Folge des Hochwaſſers ſtanden 
zur Zeit des höchſten Waſſerſtandes (18 Fuß 5 Zoll) am Dienſtag und 
Mittwoch in unſerer Stadt im Ganzen 320 Häuſer unter Waſ⸗ 
ſer und zwar 40 im I., 67 im II., 107 im III., 106 im V. Polizeire⸗ 
vier. Es ſind von der Waſſersnoth betroffen worden: 160 Fa⸗ 
milien mit 600 Köpfen im 1, 147 Familien mit 691 Köpfen im IL, 
300 Familien mit 1200 Köpfen im III., 365 Familien mit 1460 
Köpfen im V. Revier, zuſammen 972 Familien mit 3951 
Köpfen 

— Ein Bruder des gleichnamigen Reichstagsabgeordneten, der 
Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Niegolewski auf Wkosciejewki 
(Kr. Schrimm) hat eine beſondere Petition an den Landtag in 
Betreff der Amtsſprache gerichtet, welche auch jedem einzelnen Land⸗ 
tagsabgeordneten beſonders zugegangen iſt. Nach Anführung der all⸗ 
gemeinen Gründe, in Folge deren Herr v. Niegolewski um Verwer⸗ 
fung des Regierungsentwurfs petitionirt, fährt er folgendermaßen fort: 

Abgeſehen hiervon bitte ich aus perſönlichen Gründen das hohe Haus 
dieſen Geſetzentwurf abzulehnen. Mir bat auf feinem Ster bebelte mein feli» 
ger Vater der Oberſt Andreas v. Niego ewski aus Niegolewo zugleich mit 
feinem Segen ven Auftrag gegeben, unferen letzten Schatz zu hüten — das 
in die Sprache der Väter. Ich ſchwur ihm zu, daß ich feinem Ver⸗ 
langen nachkommen werde. Sollte mich auch in Folge des neuen Ge⸗ 
fees, welches den Gebrauch meiner Mutterſprache, der polniſchen, in amt⸗ 
lichen Angelegenheiten verbietet. Strafen treffen, ſo kann ich doch, und wenn 
ich auch den größten Verluſten ausgeſetzt ſein ſollte, das Wort nicht 
brechen, das ich meinem Vater auf dem Sterbebette gegeben habe, 
denn mein Vater war berechtigt, dies Verſprechen von mir zu ver⸗ 
langen. Mein Vater gehörte zu Denen, welche an den Kriegen tbeil⸗ 
nahmen die durch die wiener Traktate beendet wurden ... Die For⸗ 
derung, daß die mit Blut erkauften Garantien derſelben auch aus⸗ 
geführt würden, hielt mein ſeliger Vater für die Hauptaufgabe feines 
Lebens. Indem er an faſt allen Provinziallandtagen Antheil nahm, 
erinnerte er ſtets an die Ausführung unſerer heiligſten Rechte 
Mein Vater hat den Huloigungseid nicht als Preuße ()) geleiſtet, 
ſondern nur dem Könige von Preußen, aber als Pole und Einwohner 
des Großherzogthums Poſen hat er den Huldigungseid im Großherzog⸗ 
thum Poſen geleitet und zwar auf Grund der uns zugeſicherten Rechte 
d. l. daß unſere Sprache, Religion und unſere Sitien geſchont und 
anerkannt blieben. Auch ich habe dem Könige von Preußen als Pole 
und Einwohner des Großherzogtbums Poſen den Huldigungseid ge⸗ 
leiſtet und zwar im Großherzogthum Poſen, in dem guten Glauben, 
daß die uns zugeſicherten Rechte geſchont bleiben würden.“ 

Die Petition ſchließt mit der flehentlichen Bitte an die Abgeord⸗ 
neten, dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu verſagen. 

Irren wir nicht, ſo iſt Petent derſelbe Herr v. Niegolewski, wel⸗ 
cher die Herausgabe des Vermögens einer Kirche verweigerte und ſich 
einſperren ließ, worauf das Vermögen von den Beamten gefunden 
wurde. In Folge deſſen hat derſelbe dann Strafanträge beim Staats⸗ 


| anwalt gegen hohe Verwaltungsbeamte geſtellt. 


März 


ment der Gardes du Corps und Adjutant des Gouvernements Poſen, 
iſt unter Entbindung von dieſem Kommando in das 1. Großberzoglich 
Heſſiſche Dragoner-Regiment (Garde⸗Dragoner⸗Reg) Nr. 23 verſetzt 
worden. 

— PVolniſche Verſammlungen. In der nächſten Woche wer⸗ 
den hier 6 polniſche Verſammlungen ſtattfinden und zwar: am Mon- 
tage eine Verſaumlung der Ruſtikalbank im Hote de France; 
an demſelben Tage eine Berfamiilung des wiſſenſchaftlichen 


Schlage, die unter dem Biſchofsmäntelchen und dem Chorhemde Pan⸗ 
zerhemden aus mittelalterlichem Eiſen zu tragen ſchienen. (Na, Na! — 
Red. d. Pof. Z.) Aller Augen wandten ſich auf Monfr. Ledochowsk, 
in welchem ſeine Landsleute das Haupt der Oppoſition gegen den 
Proteſtantismus und der nationalen Oppoſition gegen das Deutſch⸗ 
thum erblickten. Die Erwartung war eine allgemeine und unge ⸗ 
beure; bet feiner Ankunft in Poſen empfing der neue Erzbiſchof eine 
nie dageweſene und beiſpielsloſe Huldigung. 

Zwiſchen der energiſchen und geſetzmäßigen Oppoſition, zwiſchen 
dem Schutz der Rechte der Nation, deren Primas er war und dem 
ſchrankenloſeſten Serbiltsmus gab es keinen Mittelweg; Monfr. Le⸗ 
dochowski zauderte keinen Augenblick. In der fosmopoliliſchen Schule 
von Rom erzogen, welche die Thränen Jeſu Chriftt, die er über fein 
irdiſches Vaterland weinte für immer aus dem Evangelium geſtrichen 
hat, wollte er die Grundſätze, die Ideen, die Gebräuche der ewigen 
Stadt auf ein Land anwenden, das weſentlich von derſelben verſchie⸗ 
den iſt und das man nach dem ruſſiſchen Syſteme nicht beurtheilen 
und noch weit weniger verwalten kann. Um ſich in der Gunſt des 
berliner Hofes feftufegen, wollte er, der Hofman par erellence, 


wollte er demſelben unverweilt ſeine nationale Repräſentanz, den 
Schutz des ihm anvertrauten hiſſorſſchen Erbes opfern und ergab ſich 
unter dem Vorwand die religiöfe Frgge von der politiſchen zu tren⸗ 
nen, was bei einem fo außnahmsweſſen und kompluirten Organis⸗ 
mus unmöglich war, mit Leib und Seele der Regierung und wurde 
deren Poltsift in der Biſchofsmütze. Er bezahlte moraliſch die Inter⸗ 
eſſen der Schulden von Brüffel, die von Ihrer Majeſtät der Königin 
von Preußen mit königlicher Hochherzigkeit für ihn getilgt worden 
waren. (Schluß folgt.) 


den, obwohl er Pole durch und durch war. — Was nun gar die 
Germaniſtrung Poſens betrifft, fo iſt dieſer Aberglaube längſt durch 
die Stat iſtik widerlegt, da in den letzten Jahrzehnten die pol⸗ 
niſche Bepölkerung in ofen mehr zugenommen hatals 
die deutſche. Die fon. Germaniſtrungsmaßregeln der preußi- 
ſchen Regierung ſollen hauptſächlich nur dazu dienen, unfere 
deutſche Bevölkerung vor der Poloniſirung zu 


ſchütz en. Ried. d. Poſener Zeitung. 
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Unterſtützungsvereins im Bazarſaale: am Dienſtag und 
Mittwoch eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
fil utralvereins im Bgarſaale; am Donnerſtage ebenda ⸗ 
elbſt eine Verſammlung des Vereins für Volksbildung: 
am Freitag im Saale des Hotel de France eine B.rfanmlung der 
Aktionäre des polniſchen Theaters und an dem⸗ 
ſelben Tage eine Verſammlung des polniſchen Vorſchuß⸗ 
vereins. Der „D; ennik, ermahnt alle Diejenigen, welchen die 
öffentlichen Angelegenheiten nicht gleichgültig find, Diefen Verſamm⸗ 
lungen beizuwohnen. Namentlich fordert der „Dziennik“ hierzu die 
. Jugend auf, die auf dieſem Gebiete bisber durch ir Fern ⸗ 
(eiben und ihre Untbätigfeit geglänzt hade Sollen wir, ruft er 
aus, immer nur wie Todtengräber eine Abnahme unferer gemeinſamen 
Mitarbeiter verzeichnen und keinen Zuwachs in die Bücher der Ar⸗ 
beitenden einſchreiben? Sollen wir am Ende fagen, daß unſere Jugend 
ſich nur durch die Karnevalsarbeit im Bazarſaale auszeichnet?“ 


Verkauf. Das Grundſtück auf der Judenſtraße und Naſſe⸗ 

Aae welches früher dem Kaufmann Wilhelm Lewy gebö rte, und 
u der Subhaſtation von dem Kaufmann Guttmader für 9000 Thlr. 
erftanden war, iſt bald darauf für 11,000 Thlr. an den Fleiſchermeiſter 
Bock verkauft worden. 

Zur Steuer: und Zoll⸗Prozeßſtatiſtik der Provinz 
Voſen für das Jahr 1874. Nach einer Zulammenftelung des 
kaiſ. ſtatiniſchen Amtes in Berlin find wegen Zoll und Steuer⸗ 
Defraudationen im gedachten Jahre in der Provinz verurtheilt wor⸗ 
den 1449 Perſonen zur gefeglihen und 247 Perſonen zu einer ermäßig⸗ 
ten Strafe. Darunter befunden ſich Vergehen genen das Zolgefeß 
26 Vergehen we zen hinterzogenen Abgaben vom inländiſchen Salz 2, 
Tabacksſteuer 36 Wechſelſtempelſteuer 1612, Branntweinſteuer 19 und 
Drauftener 1 Der Betrag der hinterzogenen Gefälle belief ſich auf 
1050 Thlr., der der erkannten Geldſtrafen auf 14488 Thlr. Wegen 
Oronungswidrigkeiten wurden 155 Perſonen mit 738 Thlen. Strafe 
belegt. Der Erlös aus Kor fiskaten belief ſich auf 453 Thlr. Zu 
Freibeitsſtrafen wurden 7 Defraudanten verurtheilt und zuſammen 
mit 66 Tagen Gefängniß belegt. Die Geſammtzahl der Angeſchuldig⸗ 
ten inc der Freigeſprochenen betrug 2264. Beſchlagnahmt wurden 
folgende Gegenstände: 1 Ztr. Holzwaaxen, 10 Pfd. Lederwaren, 10 
Bid, Leinengarn 2 2 Ztr. Butter, 10 Bid. Fleiſch, 10 Pfo. Kaviar, 70 
Bid. Konfitüren, 10 Pfd. Pelzwerk, 81 Stück Schweine und Spanferkel, 
1 Ferſe, 1 Kılb und 23 Kühe. In Fällen unmittelbarer Ein⸗ oder 
Ausſchwärzung über die Grenze wurden 21 Kontravenienten ergriffen, 
während 4 entſprangen. Bandenſchmuggel fand nur in einem Falle 
ſtatt. Verwundungen von Grenzbeamten oder Paſchern ſind nicht 
vorgekommen. Im Geſammtſtaate Preußen betrug die Zahl der in 
Zollprozeſſen Verurtheilten 4672 (darunter wegen Kontrebande 33) die 
einzelnen Fälle ſtellen ſich wie folgt: bei der Rübenzuckerſteuer 1, Ab» 

abe vom inländiſchen Salz 13, Tabacksſteuer 435, Wechſelſtempel⸗ 

Ver 8642, Branntweinfteuer 88, Brauſteuer 142 und Uebergangs⸗ 
abgaben 35. Die hinterzogenen Gefälle beliefen ſich auf 10,193 Thlr., 
die erkannten Strafen auf 58.583 Thlr. Wegen Ordnungswidrig⸗ 
keiten wurden 3481 Berſonen mit 9068 Thlr. deſtraft. Der Erlös aus 
Konfiskaten beirug 17,038 Thlr. 

$ Diebſtähle. Gefunden wurden auf einem Grundſtücke auf 
der Bäcker ſtrage und zwar im Mitte verſcharrt, ein violettes Stück 
Be etwa 3% Ellen lang, mehrere Paar Damen Biinkleider, 2 

achtjacken un) 1 Kindertleidchen. Wahrfhernli rühren dieſe Sachen 
von einem Diebnable her. — Außer den bereits erwähnten ſilber nen 
Leuchtern und dem Marderpelze wurden in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag einer auf St. Martin wohnenden Dame auch noch 
zwei ſchwartpolirte Marken käſtchen, von denen das eine die Aufſchrift 
at: Moabit Koledzi 1863 zwei braune wollene Decken mit gelben 

treifen, 4 Kopfkiſſen mit weißen Bezügen, ein Dickdett mit zwei 
weißen und einem rothen Purpurbezuge, 6 weiße Unterröcke, 6 Hand- 
tücher gez. L. B. und ein braungeflockter Ueberzieher mit ſchwarzem 
Sammelkragen geftoblen. Einem Kellner in einer hieſigen Bierhalle 
wurde geſtern ein blauer Ueberzieher mit ſchwarzem Sammelkragen 
entwendet. 

x Schrimm, 2 März. [Ueberſchwemmung. Waſſerſtand 
der Warthe] Auf dem Kommunikations⸗ Wege von Topiolka nach 
Zwolno Hauland (1% Meile von hier) find durch das Hochwaſſer die 
beiden Brücken bei Topiolka und Mechlin vollſtändig fortgeriſſen 
und die Brücke bei Dombrowo⸗Dorf ſtark beſchädigt worden, wes⸗ 
halb die Sperrung dieſes Weges e folgen mußte. Der Waſſerſtand 
der Warthe hat hier am 29. v. M. Nachmittags 3 Uhr 18 Fuß 4 Zoll 
betragen. Bis zum 1. d. M. Nachmittags 3 Uhr iſt dak Waller um 3 

oll und bis heute um dieſelbe Zeit um 6 Zoll, alſo im Gun en um 

Zoll gefallen und beträgt der Waſſeſtand gegenwärtig 17% Fuß. 
Dae weitere Fallen des Waſſers iſt zu erwarten. — Die Kor reſpon⸗ 
denz vom 25. v. M. (Nr. 145 der Bol. 3.) den Unglücksfall betreffend, 
wird dahin berichtigt, daß der verunglückte Arbeiter nicht Valentin 
Labzewsli, ſondern Valentin Wiadrows ki heißt. 


# Strzalkowo, 1 März. [Spiritusausfuhr] Im 
vergangenen Monat Februar war der Durchgangstransport von Spi⸗ 
ritus aus Polen wieber ein ſehr bedeutender, denn es verging ſelten 
ein Tag, an welchem nicht neue Transporte bis zu 60 Faß hier durch. 
gingen. Es ſcheint, als wenn die dicht an der Grenze wohnenden 
Spiruus⸗ Produzenten noch in der kurzen Zeit bis zum 1. April, bis 
zu welchem Tage die Ausfuhr per Wagen geſtattet iſt, ihren Spiritus 
don der vorjährigen Kartoffelernte auf dem kürz ſten Wege ins Aue⸗ 
land befördern wollen. Es dücfte für fie nämlich päter ſehr beichwer ⸗ 
lich und koſtſpielig fein den Spiritus bis zur Eiſenbahn zu ſchaffen, da 
die nächſſe Bahn von den Wohnorten der Produzenten über 70 Werft 
entfernt iſt. 

AA Strzalkowo, 2 März. [Unglücksfälle in Folge der 
Ueberſchwemmung. Hochwaſſer in Ruſſiſch⸗ Polen.] 
In. a der großen Näſſe haben bierfeißft einige Gebäude, bei denen 
das Fundamen⸗ eingeſunken iſt, bedeutend gelitten, ſo daß die Wände 
zum Theil eingeſtürzt xeſp. um Unglück zu verhüten, eingeriffen worden 
2 Desgleichen fiel in dem 7 Kilom. von bier entfernten Dorfe 
Miodzteje wice ein Keller ein, und iſt der in demſelben beſchäftigle 
Knecht dee Ligenthümers K. verſcküntet worden Obgleich fofort die 
9 5 Rettungsderſuche angeſtellt wurden, fo war doch ſchon der 
Tod bei vem Beriwütteten eingetreten, ehe aller Schutt und Erde weg⸗ 
geräumt wer = gar — Auch in der ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Ko» 
nin, die an Ni arthe liegt, iſt in Folge des“ Hochwaſſers ein erſt 
vor einigen Jahren gonz maſſiv aufzeführtes Wohnhaus eingefallen, 
bei welchem Ereianiß 1 Menſch erſchlagen wurde und 3 andere ſehr 
bedeutende Kontuſtonen am Kopf, an den Armen und Beinen davontrugen. 
Die Verletzungen follen, fo bedeutend fein, daß wohl keiner der Ver⸗ 
wundeten auflommen wird. In der dicht an der preußiſchen Grenze ge 
legenen Stadt Kaliſch ic Lurch das Waſſer der Prosno, die zum 
Theil aus ihren Ufern getreten iſt die Gasleitung vollfländig zerſtört 
worden, fo daß die Bewohner fh gegenwärtig ker Petrolcum lampen 
bedienen müſſen. Ueberhaupt iſt durch das eingetretene Hochwaſſer die 
Kommunikation zwiſchen einigen Orlſchaften in Ruſſiſch⸗ Boten vollnän⸗ 
dig unterbrochen, weil die meiſt aue Holz gebauten Brücken er die 
Wartbe, Weichfel und die kleineren Flüſſe größtenſheils zerſtö Nad 


x Wreſchen, 1. März. (Angeſchwemmte Lei 
Von dem Übergetretenen Warthewaſſer iR bei Orzechow die eich! 


eines feit mebreren Wochen vermigten Einwohners dieſes Dorfes ans 


and geſpült worden. Da in der Taſche deſſelben 16 Thlr. 
5 2 Scheeren ler war Leinweber) vorgefunden — 
nahm man an. daß er bei dem damals bochliegenden Schnee verun⸗ 
lückt ſei De gerichtliche Obduklion der Leiche hat aber heute erge 
ben, daß der Mann durch einen Schrotſchuß, welcher durch den 
Rücken bis in die Lungen eingedrungen iſt, getödtet wurde. Ein 
Raubmord liegt in dieſem Falle offenbar nicht vor. 
Bromberg, 2. März. [Profeſſor von Shlagintweit] 
zelt geſtern im Sagſe der bromberger Reſſource fernen Vortrag „über 
die wichtigſten Völker Indiens, namentlich die Hindus“ vor einem 
ungewöhnlich großen Audttorlum, in dem die Damen diesmal beſon⸗ 
derb zahlreich vertreten waren. Herr von Schlagintweit will auf das 


— 


auf gerichtlichem Wege verſteigect. 


Geſuch des Vereius der Kaufleute am 8. d. Mts. einen zweiten Vor⸗ 
trag in unſerer Stadt halten. (Br. Ztg.) 
PTT 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Antheilſcheine der Preußiſchen Bank. Für die Antheil⸗ 
ſcheine der Preutziſchen Bank wird ſich die Geſammtdividende für das 
ver floſſene Jahr wie die B B. 3“. mit Beſtimmtheit hört, auf 15,06 
pEı. beziffern. Es iſt dies ein ganz außer ordemlich günſtiges Reſultat 
angeſichts der jdlchten Verbältniſſe, welche faſt während des ganzen 
veifloſſenen Jahres obwalteten. 2 

* Die Adreſſe bei telegraphiſchen Depeſchen. Kürzlich 
wurde an das kaiſerliche Gneral⸗Telegraphenamt das Erſuchen ge 
richtet, eine Beſtimmung dahin treffen zu wollen, da der in der 
Adreſſe der Depeſchen genannte Beſtimmungkort ohne Rückſicht auf 
die Buchſtabenzahl oder die zur Unterſcheidung nothwendigen Zufäge 
N B. Neuftadt: Magdeburg, Frankfurt am Main) immer nur für ein 
Wort gezätzlt wird. Die fetzt au den Antragſteller ergangene Antwort 
lautet: „Ew. Wohlgeboren wird auf das gefällige Schreiben vom 20. 
Februar ergebenſt erwidert, daß nach den beſtehenden Beſtimmungen 
die Eigennamen von Städten und Perſonen, die Namen von Orts 
ſchaften, Plätzen ꝛc. nach der Anzahl der zum Ausdrucke derſelben vom 
Aufgeber gebrauchten, nicht mehr als 15, bezw. (für den außer⸗ 
europäiſchen Verkehr) 10 Buchſtaben enthaltenden Worte gezählt 
werden und daß es nicht in der Abſicht Liest, eine Aenderung dieſer 
Vorſchrift eintreien zu laſſen.“ 


vermiſchtes. 


Subhaſtation des Strousberg'ſchen Hauſes. Das präch⸗ 
tige Wohnhaus des Dr. Strousberg zu Berlin wurge am 1 d. M. 
Meiſtbietender blieb, mit einem 
Kaufpreiſe von 300 000 Thaler, Herr Rechtsanwalt Holthoff, der, wie 
der „ B C.“ hört, hierbei im Auftrage des königlichen Hofbanliers 
Geh. Finanzrath Baron v. Cohn in Deſſau gehandelt hat. Man geht 
wohl nicht fehl, bemerkt das erwähnte Blatt, wenn man bei den Bes 
ziehungen, in welchen Herr v. Cobn zu den allerhöchſten Perſonen des 
hieſigen Hofes ftcht, annimmt, daß auch er nur Erwerber des Grund ⸗ 
ſtücks in fremdem Auftrage geworden ſei. 

Der „Liſſaer Hilfsverein“ in Berlin hielt am 22. Februar 
feine achte General Verſammlung ab Der vom Vorſtande erſtattete 
Bericht ergab eine ſtetige Fortentwicklung der in mehrfachen Rich⸗ 
tungen wirkenden Vereinigung Die Anzahl der Mitglieder iſt auf 
218 geſtiegen. Unterſtützungen wurden in 62 Poſten gewährt, und 
ſchenkunasweiſe 1299 M., in Darlehnen 2520 We. An Beiträgen wur⸗ 
den 2570 M., aue Sammlungen 124 M., an Geſchenken 157 M. und 
an xınfen 767 M. vereinnahmt. Die Fonds des Vereins umfaſſen 
15,900 M., der Beſtand an Wechſeln beläuft ſich auf 20:0 M. Die 
Verſammlung nahm mit Befitediaung den Bericht entgegen und wählte 
die ſtatu enmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren 
Geb. Rath Dr. Holften, H. Norden, M. Leſſer letztere Beide als 
Beiſitzer) wieder 4 

* Küſtrin, 2. März. Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: Das rapide 
Steigen der Warthe und der Oder bedroht die Ortſchaften in un» 
lerer nächſten Näbe ſehr. In unſerer Stadt ſelbſt ſteht das Waſſer 
fußhoch in den Kellern fo daß alles mit der Beraung der in den Kel⸗ 
lein aufgeſpeicherten wirihſchaftlichen Borräthe beſchäftigt iſt. In den 
Fellun s zräden geht das Waſſer mit den Brücken in gleicher Höhe 
und bedarf es nur eines geringen Steigens, damit das Waſſer durch 
die Feſtungscbore in die Stadt hineintritt. Die Oderbrücke zeigte eine 
Waſſerhöhe von 13% Fuß; und wenig noch ragen die koloſſalen Eis⸗ 
brecher aus den Futhen des wild dahin ſchießenden Stromes hervor. 
Es iſt ein unbeimlicher Anblick dieſe ungbſehbare Waſſerfläche, in der 
ſich unſere Stadt wie eine Inſel ausnimmt. Nach der ku zen Vor⸗ 
habt zu ragt die Cbauſſee als ein ſchmaler Streifen aus dem Waſſer 
hervor. Vor dem Freiburger Babnpof hat eine Dammſenkung ftait- 
gefunden; zahlloſe Arbiiteribaaren find beſchäftigt, den Damm zu er⸗ 
halten; derſelde darf vorläufig nicht befahren werden. 0 

* Zu den Opfern der Ueberſchwemmung gehört wie der Magd. 
Ztg.“ mitzelheill wird, muthmaßlich auch der Bechſtein'ſche Konzert⸗ 
flügel, welcker beim Lucca Konzert geſpielt werden ſollte. Derſelbe iſt 
am 23. Februar von Berlin abgeſandt und ſpurlos verſchwunden. 
Frau Lucca ſollte am 29. Februar in Magdeburg ſingen. 

* Expedition nach Sibirien. Ein petersburger Korrespondent 
ſchreibt der „N. B. 3”: Dem Geſchäftsführer der Geſellſchaft zur 
„Förderung des ruſſiſchen Handels und der Schifffahrt in Rußland“ 
iſt aus Bremen von Dr ph. Lindemann, dem Sekretär des Vereins 
für die deutſche Nordpo fahrt, ein Schreiben zugegangen, worin an: 
geleigt wird, daß drei Mitglieder des Vereins die Abſicht haben, im 
Auftrage des Vereins noch in dieſem Sommer eine Forſchungsreiſe 
nach dem weſtlichen Sibirien zu unternebmen. Die Erpedition wird 
aus den Herren De. Otto Finſch, Dr. A. E. Brehm und 
dem Grafen Waldburg Zeil beſteend, Anfang März auf 
brechen, über St. Petersburg, Moskau, Niſchni Nowgo cod, Kaſan, 
Jekaterinenburg nach Thjumen geben, um von hier über Omsk und 
Semivalatinsf, Barnaul u. ſ. w. den Ob hinabzureiſen und ihn bis 
zur Mündung zu befahren Man will dabei an die Erfolge des ſchwe⸗ 
biſchen Profeſſor Nordenſſbld anknüpfen, welcher im vorigen 
Rue den Seeweg von Skandinavien nach der Ojmündung ent- 

e at. 


Abiturient. Um die militäriſche Ingenier-Karriere einzuſchlagen, müſſen 
Sie als Avantageur bei einem Pionier⸗Bakaillon eintreten. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 3 März. In der zweiten Kammer elk ärte der 
Minifterpräfident bezüzlich der Fraze der Erwerbung deutſcher Bah⸗ 
nen für das Reich, die Antwort auf eine vertrauliche Anfrage in 
Berlin, ergebe, daß ein greifbarer Plan noch nicht vorhanden fei. 
Die Erwerbung ſächſiſcher Staatsbahnen liege außerhalb des Kreiſes 
der Erwägung. Die Kammer nahm mit 66 gegen 7 Stimmen den 
Antrag on, daß die Regierung einer auf die Erwerbung der Bahnen 
oder eines Theils derſelben für das deutſche Reich gerichteten Vorlage 
im Bundesrath die Zuſtimmung verſagen möge. 

München, 3. März. In der Abgeordnetenkammer wurde heute 
die Interpellation Jöcg's wegen Vorlegung eines neuen Landtags⸗ 
wahlgeſetzes verhandelt. Jörg begründete die Interpellation indem 
er anführte, nach der 1868 erfolgten Aufhebung des früheren An⸗ 
ſäßigkeitsgeſetzes habe kein Landtag volle Rechtsgiltigkeit gehabt, Die 
dem Miniſtertium zuſtehende Wahlkreis⸗Eintheilung ſei ein privilegium 
odiosum, der jetzige Zeitpunkt erſcheine angemeſſen zur Vorlegung eines 
neuen Entwurfs. Der Miniſter des Innern erwiederte, das Anſäßigkeits⸗ 
geſetz habe niemals in der Pfalz gegolten, wiederholte Verſuche, ein neues 
Wahlgeſetz zu Stande zu bringen, ſeien geſcheitert. Die Ausſicht auf eine 
Aenderung der Sachlage ſei vorerſt geſchwunden; die Regierung be 
abſichtige nicht, jetzt einen Wahlentwarf vorzuſegen. Hierauf wurde 
die proviſoriſche Steuerforterhebang bis zum 31. März einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. Im Laufe der Debatten erklärte der Abg. v. Freitag Na⸗ 
mens der Klerikalen, er vertraue zwar darauf, daß Miniſter v. Pfeetzſch⸗ 
ner feiner jüngſten ſöberaliſiſchen Aeußerung treu bleiben werde, 
ſonſt ſei aber die Situation verändert; die Klerikalen würden, um 


en. 
C. Undütſch, ift heute wohlbehalten von Bremen hier eins Bea 
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feine Slockung der Staatsgeſchäfte herb:izuführen, die Steue 
ligen und das Budget prüfen; fie feien die allergetreueſte Oppef 
Sr. Majeſtät. Miniſter v. Pfretzſchner erwiederte: „Und w 
Sr. Majeſtät getreueſtes Miniſterium.“ 
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Arlaub der Tehrer. 
In der Inſtruktion der Regierung zu Poſen vom 21, Olk. 
obaedrudt in Nr. 19 des Amtlichen Schulblattes pro 1869 DEN 
27: „Kein Lehrer darf ohne die Genehmigung des Schuld 
ſeinen Unterricht auch nur einen halben Schultag ausfalle 
It er hierzu durch Geſchäfte oder Krankheit oder andere Une 
genöthigt, ſo muß er dem Geiſtlichen und Vorſitzenden des Sch 
ſtandes davon Anzeige machen... Es wird diefer Poſſus gel 
lich fo aufgefaßt, daß der Lehrer nicht ohne Weiteres, d. h. ohne 45 
nehmigung des Schulinſpektors, den Unterricht ausſetzen dun » 
daß bierzu die Genehmigung des Letzteren genüge, da demſelben 
laut $ 6 gedachter Inftrufttion vorzugsweiſe die Beauffihtigund , m 
Unterrichts obliegt, und wird es wohl im Allgemeinen auch ſo Ar 
ten, daß ein kürzer Urlaub nur von ihm, dem Schulinspektor, ern 
wird. Es lie zen jedoch einzelne Fälle vor, wo die Geiſtlichen in 
Eigenſchaft als Schulinſpektor den Lehrer auf einen halben TA 
urlaudte, der Lehrer aber trotzdem vom Vorſitzenden des Schu 
ſtandes (dem Bürgermeiſter) zur Richtfertiaunz gezogen wurde, r 
er den Schulunterricht hade ausfallen laſſen, reſp. feine Genehmis, 
nicht eingeholt babe. Anscheinend wäre nun dies leicht zu ben 
ſtelligen, wenn dabei nicht zwei Fälle zu berückſichtigen wären: 1) 861 
nommen, es braucht ein Lehrer in einem dringenden Falle p ni 
Urlaub, ſei es auch nur auf ein paar Stunden und er wendet en 
den Vorſitzenden: Thut er es ſcheiftlich ſo vergehen gewöhnlich 2° 
ehe er Antwort erhalten kann, will er es mündlich thun, fo in. 
Vorſitzende entweder außerhalb amtlich beſchäftigt oder, wenn 
nicht der Fall iſt, auch während der Amtsſtunden nicht immer un 
treffen, und muß erſt (weilen am Biertiſche) aufgeſucht weit 
Darüber vergeht ebenfalls viel Zeit, fo daß die paar Stunden ur 
nur noch eine Illuſion find. 2) Wie dann, wenn der Schulin!P# 
den Urlaub bewilligt und der Vorſitzende denſelben verſagt? 9 
welcher peinlichen Lage befindet ſich nicht in ſolchem Falle der Tr 
Lehrer! Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, daß die Resle ? 
bier von Notiz nehmen und die Schulinſpektoren zur Ertheilunz, a 
kürſeren Urlaubs ermächtigen oder den betreffenden Paragraß 1 K 


ändern möchte. 
Aufruf a 

1 3 22 ei en 

zur Errichtung eines Graßbdenkmals für Heinen 
Rückert. g 
Am 11. September vorigen Jahres verſchied zu Breslau den 

Proteſſor der deutſchen Sprache und Literatur, Dr Helm 
Rückert. Mit ihm ift ein gelehrter Forſcher auf dem Gebiete 
Sprachwiſſenſchaft, ein gedankenreicher Geſchichtsſchreiber, ein (ER 
tiefer, als umfaſſender Geiſt, ein patriotiſcher Charakter von 
der Vaterlandsliebe, ein beutſcher Mann im beiten Sinne des 
von uns geſchieden. Sein Andenken lebt unauslöſchlich fort iM 
zen ſeiner Freunde, wie in der Geſchichte ſeiner Wiſſenſchaft, 
iſt ein Bedürfniß der Pietät, dieſes Andenken auch durch ein auh 
Zeichen der Erinnerung unter uns zu verewigen. In dieſem 0% 
ind wir heute zuſammengetreten, um dem Dahingeſchiedenen ein x 
faches, aber würdiges Denkmal zu errichten. In dieſem Sinne f k 
den wir und an die zahlreichen Freunde, Verehrer und Schüler 77 
den mit der herzlichen Bitte, dieſem Unternehmen ihre werkthätlt 
terſſützunz angedeihen zu laſſen. Möchte unſer Aufruf von I 
Gıfoiac healeitet und uns fo vergönnt fein, recht bald auf Heim 
Nückert's letzter Nubeftätte durch Künſtlerhand ein Grabde 
errichten, welches feinen Freunden zur Freude, unſerer Stad 
ibrer Hochſchule zur Ehre, kommenden Giſchlechtern zur Erin 
dienen wird. l 2 
Breslau, den 25. Februar 1876. 
Kommerzien: und Admiralitätsgerichtsrafh Dr. Abegg 3 
Geh. Hofrath Prof. Dr. Carl Bartſch in Heidelberg. 
Brachmann, Sekretär des cvang.⸗»lutheriſchen Oberkirchenkoll 
Dr. Alois Elsner, vrdenti. Lehrer am kathol. Gymnaſium. gl 
Karl Frommann, Direktor des germ. Muſeums n Nürnberg 
Dr. Galle, z. 3. Rektor der Univerſität. Dr. Guftaf Gär 
Meiniſterialotrektör, wirkl. Geb. Ober⸗Regierungsratb Dr. gel 
Berlin. Archivrath Prof. Dr. C. Grünhagen. Karl v. 9 
Provinzial Schulratb Dr. Höpfner in Kodlen: Neinhar a 
riſch ortentl Lebrer an der Ralſchule am Zwinger. Prioc ie 
Dr. Eugen Kölbing. Rob. Merkelt orvenil. Lihter am, Aube e 
Gymnaſtum. Prediger Meyer Dr. Möller in Keuing bel n E 
ſtenburg (Schleswig Holllein) Prof. Dr. Carl Neumann zit 
Petzet, Resakteur der Schleſ. 3ig Dr. Paul Pietſch. Dr mog 
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fer, Prof ſſor. Dr. Pohla, ordentl. Lehrer am Mago 
Julian Neichelt ordentl. Lehrer am Mogdalenäum. Em 
Reifferſcheid, Dozer t an der Unive ſität zu Bonn. Prof Dr. rl 
Richter. Prof. Konſtantin Nößler zu Berlin. Geh. Rach ien 
Dr. Hermann Schulze. Prof. Dr. Spiegel zu Erlargen / 
Dr. Stenzler Schulrat Prof. Dr. Stoy zu Jena. Bl 
Karl Weinhold in Kiel. Prof. Dr. Jacher in Halle. P 
Dr. Zupitza zu Wien. % Aut 
Beiträge zum projetterten Denkmale und Mittbeilun zen 13 un 
egenheiten deſſelben nimmt die Redaktion der Schleſiſchen 
tgegen. 


8 i naue 
Von einem praktiſchen Arzte empfingen wir ena 
ſtehende Zuſchrift, die wir wieder holt hiermit zur öffentliche in 
niß bringen. (Redaktions- Artikel der Neuen Freien Zeit. 2 ar 
„Durch Erkältung zog ich mir im verfloſſenen Winter eerart be 
Blaſenleiden zu und wurde mein Zuftand nach kurzer Zeit dez u 
denklich, daß ich es vorzog, die Anſicht des genialen Pröfeſſor g, Mä 
zu Bonn entgegen zu nebmen. Nachdem wir die Sache 8 u 0 DEN 
d. J. weit und breit diskutirten und deliberirten, auch von yyufif 
Catheter applicirt worden war, ohne ein organiſches Lacenkation ＋ 
den, rietb Buſſch mir bei der dreimaligen täglichen APP zu tri 
Catbeters zu verbleiben, und nebenbei ein decoet rad gr uretb 
ken. Mein Leiden zog ſich ins chroniſche, die Schleimhaut es trat, 
Blaſe, Samengefäße verdickten ſich, lockerten ſich auf un eten Mili 
mir eine melancholiſche Verſtemmung ein. Da alle geeign * pflegt 
vergeblich in Gebrauch gezogen, ſo ging ich endlich, — ur e. 
fügen: „wer das Feuer nöibig bat, ſucht'n zur Noth in denen übe 
zu den angepriefenen Dr. Tiedemann chen Pen-tsao-Präpare Flasche 
und überraſchend war der E folg nach kaum verbrauch en zun ia IR 
39 fette die Kur vorſchriftemäßig etwa 2 Monate fort ufforde rut 
der Zeit vollf ändia von meinem Leiden befreit Obne ſeiſteie 
ſpreche ich Herrn Dr. Tiedemann hierdurch für die dete edaktto 
meinen wärmiten Dank age, und bitte zugleich die geehr Berbreitunf 
im 3 aller — N zur 1 1 weiten 
ieſes äften mitwirken zu wollen. 
r Dr. med. Padberg 
proft. Arzt und Geburtshelfer zu 
*) Vergl. Inſerat d. beut. SSE Mic 
Southampton, 29 Februar. „Brain 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Neckar“, aten wo 
Willizerod, welches am 19. Februar von Nemyoıt abgeg n und b 
iſt heute 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier ene Post u 
nach Landung der für Sonthampton beſtimmen Paſſogtee fegt. 
Ladung, 3 Uhr Nachmitlage die Reiſe nach Bremen fortge } 
Baltimore, 29. Februar. 708 Rapid 
Das Voſtdampfſchiff des Nordd. Loy) „Braunſchweig , 


Solingeſß 


Nr. 160. Sonnabend, 


* ee 
aekausimahung. en, der 
h che en au Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. pachten gewünſcht. Offerten unter 


u 
Ar rünmer Kreiſe, ca. eine halbe 2 : ’ 2 N di 5 
Ale von der Kalt Be, und] Auf dem, dem Gutsbeſitzer Ernst., Na nieruchomosei do Ernesta an die Bürgerſchaft der Stadt Poſen. e u. 

W. 403) 


Beilage zur Poſener Zeitung. | 4 März 1876, 
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Rogaſen, den 21. Dezember 1875. Aufruf Eine Bäckerei 


in einer Provinzialſtadt wird per bald 


b n 0 10 en 
, Meilen von der Eiſenbahn⸗ Krüger zu Uſzikowo gehörigen Grund Krüsera nalezaccj, w Useikowie po Ein Theil unferer Stadt und mehrere Vorſtädte find feit einer Woche erbeten. 
ö Au pin re A here aa Re a 85 7055 abe Il 1 19 Ba. aberſluthet; . Hochwaſſer iſt noch im Steigen; die Bedrängten und von 


7 N 1 
ahre und zwar von Johannis 3 8 .Was zur augen: E 5 
e e V% (% ln 


Johannis 1894 im Wege des 


tin g E ami je od sta iſblicklichen Linderung der Noth gef ehen kann, N. 1 7 

e en Ausg . lr. 22 : ’ { »procentami po pięe od ska, der Beihilfe 

6 baden, zu welchem Behufe wir Piezent Zuse . en Bei mo ref kosztami sciagniecis] Obdachloſen werden von der SE gt ver rast 5 Für die Eichenborkegeſchäft 
e anf treibungskoſten als at liche] jako scheda maciersyhska die der Militär und e ee in in dankbar anzuerkennender oon 

0 . Erb thell für die . * Maryauvy Nowickiej, urodzonéj] Hungernden ſorgt der Vaterländiſche 8 n 9 für die Zukunft! Hiervon älteren Eichen wird ſofort zu kau⸗ 
Freitag Nowicka, geboren a 23. Zar dnia 23. Stycznia 1-40 roku, Weiſe. Aber wie viel bleibt noch zu ſorgen jetzt und für di N fen geſucht. Adreſſen werden erbeten 


platne przy tejze pelnoletmoseilfann nur bie vereinte Kraft der Bürger ausreichend Nach und Sffelen g. A. 8: Salbach, Lederfabrik, 


2 nuar 1840, zahlbar bei deren 5 185 ie Bü t di icht geübt, als im Jahre 1855 eine ; 1858 
n 5. Mai d. J., Großjährigkeit oder auf Verlangen albo na zadanie sadu nadopie ſchaffen. Die Bürgerſchaft hat dieſe Pflich biete pflicht auch in ber gegen Berlin S., Neu- Kölln am Waſſer 22. 


-Igleiche Noth über Poſen ſchwebte, fie wird 50 Waſſer 22. 
8 der Obervormundſchaft auf Grund kunczego na moch recessu Po- allen. Deshalb wenden wir uns an unfere Mitbürger und B ˖ 
Vormittags 11 Uhr, | òÜ— .. Gt nnn 
unserem Sitzungszimmer Ei 0 0 3 . in 50 ante l Konſtituirung des Hilfskomites am d f g 15 1. Sal, DAR Annonce in 
Ie alt haben, Novem Verfüi 22. Listopada 1844 roku z roz- 5 z M er Poſener Zeitung Nr. 103, betref⸗ 
i Domaine Leſteht aus: 0 e Been, bor cds le = dnin: 17, Seyoaıfa onnabend, den 4. d. 5, {end bie Verpachtung, cined Im Seife 
el r u ee 2 | b . jule il d liczba 25,392 N achmittags 5 Ubr ; 1500 gel, erwiedere ich auf diesen 
1 Alten 1394 do. b) in Rubr. III. unter Mr. 25, 392] l. 28 8br. 36 fen, wraz 2 pro. in dem Magiſtrats Sitzungorgale des Rathhauſes ich recht zahlreich. Wege, den zu diefer Pacht ſich gemel- 
385, bo. Thlr. 23 Sgr. 314 Pf, nebſt ö] centami po 5 od sta, schedyſeinzufinden. nn beten r en der 
4 * en . . 60,718 do. Prozent Zinſen mütterliches Erb- maciorzynskiej töjie aamej Ma- Poſen, am 1. März 1876. ar 5 re Zahl) auf deren g g nfragen 
zungen. 0,669 do. theil derſelben Marianna Nowicka rianny Nowickiej na mocy roz- A Chleb ki. Bern... s|diermit ergebenft, daß der Pachtab« 
f N 8˙25 1 y ) y , v. ebowski, > 
0 Sawa 5 155 10 77 en 705 eg 7 16,  porzadzenia 2 dnia 16. Kwiet-| Gtadtratb. - Stadtrath. Kommerz. tath. 1 sit nn a 1 x 
N Aller . 305 do pril 1855 aus dem Erbrezeß vom nia 1855 roku z recessu podzia- arfe Mh leis Pelltesohrn ar gueſt. 
* hefräumen 1,534 do. 22. November 1844 und der Ver lowego 2 dnia 22. Listopada Garfey: Oberblürgermeifter- Kaufmann. 4 bereits am 28. Februar gerichtlich voll⸗ 


. uſammen 493,683 Hectar, 


pfändungsurkunde vom 3. Februar 1844 i Dok t ei zen wurde, und ſomit dieſe Anger 
10 Aerwerk Pellberg, entbaltend an: und 10. uli 1854 mit dem Be⸗ „ eaten ne Pfltzner, Piet, Rump, Tschuschke, Io it erledigt iſt. 
r f 


2 dnia 3. Lutego i 10, Lipca egenhen 


141,690 Hectar merken, daß von dem Pfandgrund. 1854 roku z tem nadmienieniem,| Kaufmann. Juſtizrath. ee Juſtizrath. -Kalzig. 
4 en Pe 17 5 ha ee u ur 9 nieruchomosei zastawnéj Dr. 9 1, . Hansel . e e 
1 ; e 4,880 do. ander el, 1 ylko ta ezesé jest w zastaw erlehrer. 5 amen e in . fi 
Jezen . 1938 do. Martin und Marlanna Rutkowe. dana, ktöra od Maroina 1 Ma- 2 mm ‘ entbinden wollen. linden 
1 Fiume 00580 do. kiſchen. Eheleuten erworben ſei und ryanny malzonkow Rutkowskich Bekauntmachung. liebevolle Aufnahme und Pflege, 
zu 3.712 Hectar daß auch das Grun dſtück Uſz i nabyta byla i ze takze nieru- ſowie Nath u. Hilfe in allen 
iges elle pachtgalber Minium fowo Nr. 14, mitverhaftet ſei. chomod& Useikowo Nr. 14 w In der Oberförfterei Grünheide ſtehen im Monat März 1876 folgende . e Sale 
1 ie! auti zustaw jest dana. olzverkaufstermine an: au Stubbe, © 
0 n 9 Rubr. III Nr. 29, eine Pachtkau · o) 8 daiale III ER lieabg 29 1 9 3 f I r d 8 tr vier + Frobenſtr. 31, 1 Tr. Eing. u. d. Ecke. 
4 und Wirthſchafts⸗Inventars, mit tion auf Höhe von 100 Thlr. für n dzierzawna w wysokodei h ur a any k 7 irinnen 
au dec n befept zu Daten] Grfülung, des unterm 1, de 0, talaröw, ma woreimienielpienftag, den 14. und 28, um 10 Uhr, im Gafthaufe enſional 
ef 48,000 M. feſtgeſetzt. 1860 in Pacht genommenen Mi⸗ wzigtego na dniu 1. Mares 1860 85 ee . ! jeden Alters finden noch in einer Fa⸗ 
der ſich beim Bieten betheili'“ chael Szymkowiakſchen Grund⸗ roku w dzierzawg gruntu Mi- von Minkwitz zu Kirchen⸗Dambrowka⸗Dorf. milie in Grünberg in Schleſien liebe 
i bat ſich vor dem Termine bei ſtücks uſzikowo Nr. 45, eingetra⸗ chala Szymkowiaka Uscikowo volle Aufnahme. Die höhere Töchter⸗ 
| leltations⸗Kommiſſarius über den gen aus der Urkunde vom 16 Nr. 45 zaintabulowana 2 doku. h Angeboten werden: ſchule Inne a e Enge bee 
mlichen Beſitz eines disponiblen April 1860 zufolge Verfügung mentu z dnia 16. Kwietnia 1860 1. Schimmelwald, Jagen 9 und 15: 200 Kiefern und 50 Eichen. Stadt unterftüßen die ſorgfältige geiftige 
gens von 84000 M. ſowie über vom 31. Mai 1860 (Wörtlich! h. roku wskutek rozporzadzenia 2 2. Kirchen, Jagen 46: 50 Kiefern, 10 Birken, 20 Eichen. d körperli fl i IE auch 
fändwirthſchaftliche und fonftige dnia 31. Maja 1860 roku. (dos- 3. Eichenau, Jagen 73: 100 Kiefern, 10 Birken, 50 Eichen. N rer Pe belt da 
ton auszuweiſen ie Ei townie!!) Intabulaty pod liezba 4. Theerbude, Jagen 60 und 69; 20 Kiefern, 150 Buchen⸗Stangen, 30 achhilfe bei den Schularbeiten, zug 
Übrigen chtbedingungen und Die Eintragungen unter Nr. 19Ba., 19Ba, 25 dotycza jednej i téj Birken, 200 Eichen 1 5 ſichert wird. Gütige Auskunft er⸗ 
hien Regeln, ſowie dis Karten, Nr. 25 betreffen eine und dieselbe For.“ amej pretensyi, poniewaz jedug 5. Brennholz in diverſen Holzarten und Sortimenten aus allen vier teilen : 5 
lungs- und Bonitirungs⸗Regiſter, derung, well die eine bei Juſchreibung zy pray pisuniu nieruchomosei Schutzbezirken. Irl. Wanda Müller 
knie Inventarium 2c. können . 9 Ri $cikowo Nr. 405 druga ray I 77 N N y 2 7 B Y f ri in Poſen, Berlinerſtr. 14. 
J ? nnen iowo Nr. AB, Bd el ; F h 
Ah; rater We ee hierher übertragen 8 mußte. Eon Nr. AB. tndotgd 5 4 Für en evierförſterei ar 0 Herr Gymnaſial⸗ Direktor 
banden, als auch in Weben bei byto trzeba. ö Dienftag, den 21. um 10 Uhr im Gajihaufe von Mund Dr. Guttmann in Schrimm. 
ar Aden een Pächter, = Be 1 Kapital iſt gelöſcht, die Zins: weh jest Fe Aus a; zu Pudewitz uo 
ingeſ „wel ⸗ i 5 ana prowiz : 7 * 8 
ee Aaneung auch er das 1 ER kowoz bye wymazang, poniewaz do- 6. Seehorſt, Jagen 3 und 28: 400 Eichen- und Kiefern ⸗Bauholz, 100-188 9 guns 71g 19104 NuIdeuI@ pur 
. dec der Pacht- Objekte ge⸗ aus der Ausfertigung des Erbrezeſſes[kument 14 55 sie 2 u iR van 1 we he * not 260 Rlsken ie ng W 
f 0 Nor, [rocei odzial 2 Krummflie und 15: 100 . -BaolaB guaylag n used 
Mtige Auskunft ertheilenſvom 22. November 1844 den Ver⸗ktecessn podziaiowego 2 dnia 2280 150 Stubben, 500 Reiſig. 4 Jing ang Ana Tecon 00 


„Listopada 1844 roku, ezynnosci zu- , b R 1 * 1 
Da 40 l 1854, den Jug eee ee ha ein werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Auf, urch sz lunch u ‘zT Ae ehe 
forionenotin und dem Hypothekenſchein Lipca 1854 roku, remarköw ingros-maaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen Re- 2 pu ylpjıuaz a uon pr og. 
verloren gegangen iſt. sacyjnxoh i wykazu hy potecznego giſtratur 7 1 werden können und die betreffenden Forſtſchutzbeamten an⸗ uo ) 1 n v y 3 
* 


i den 11. Februar 1876. 
migliche Regierung, 
ung für directe Steuern, 
omainen und Forſten. 


N „Vergenrot ö). 
kanntmachung. 


ler bier ins Leben tretenden 
Kaſchule ſoll noch ſofort ein 
den', wenn möglich moſaiſcher 
angeſtellt werden. 

0 icht beträgt je nach der 
eon 8. bis 900 Mark jähr⸗ 
1 0 fl ohnung und 60 Mark 
eber den eigenen Bedarf. g 
ner um die Stelle wollen ſich 
Wer Vorlegung ihrer Zeugniſſe 
„ oder perſönlich bei 
e Nortzeichneten Maglſtrat melden. 

en, 29. Februar 1876. 


Der Magiſtrat. 


zagingl. gewieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und 


Rownies i dokument hypote Stelle vorzuzeigen. up 
aber dle post dub l. Ae 9 er. Ina pozycya w dninle IL. bad herbe] Grünſede, den 29. Februar 1876. 9 


loren gegangen. Es beſteht aus der] 2 gene. kiada sig takowy z uiali 4 dual 

Yung be ade e ee. e we n Der Königliche Oberförſter. —— 
andlung vom 16. April 1860, ſowie 12 5 2 7 

ber Ingrofaiontnote, mebft Dem Op dare betrag d d . 3 Maurerarbeiten, 

pothekenſchein vom 13. Juni 1860. Czerwea 1860 roku. 5 Silesia Verein emi er abriken ſowie Anfertigung von Bauprojekten, 
Es werden alle Diejenigen; welche Wzywamy, A tych, ktörzy 1 Koſtenanſchlägen 271 ſtatiſchen Be 

; N . „ 2 0 * 2 72 u, 

an a gent Poſten Ader Doku. Kowenyah lub do umentöw Jako zu Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau nung Goeldner 

1171711 M . . gun Betinrfr-@ee 

u haben vermeinen, aufgefordert, die⸗ ja, azeby tak 52nie; au reſp. — . ö 

elben jpäteftend in den A N e AR ed e Aerpeespbate Spo ium, Mei mes? ſp Ba Nr. 7. 


2 er- Guano, Ammoniak- und Kali-Huperphosphate,| en den Nele und 
den 8. April 1876 8. Awieinia Karkoffeldünger, Knochenmehk, gedämpft oder prä⸗ e Ra 
en + pri N 1876 roku, parirt ꝛc. Ferner: iliſalpeter, Kaliſalze, Peru ratur an Häufern, ſowie Lieferung der 


erforderlichen Materialien ꝛc. empfiehlt 


Vormittags 11 uhr, przed poludniem o godzinie 11 Guano, Ammoniak ꝛc — Proben und Freiscou-ſich den bautuftigen Herrschaften Pofens 


el 
15 


) i i und Umgegend. 

0 a 8 rzed sedzig powiatowym ur, Sprock- rante auf Verlangen franco. 

Yom Jadew vor dem Kreisrichter von Sprock⸗hoflem W lokalu EEE sadu y 0 12 Döbeling 

Ei 7 t l boff, an W Gericptätele 171 ane o m zameldowali, w prze- Bezugnehmend auf vorftchende Bekanntmachung er⸗ . Aer een 9 

1% raumten Termine anzumelden, ſonſtſoiwuym bowiem razie beda a ta- i 1 i A 9 He 25 
Ugermeiſterſte e werden fie damit präkludirt und die kowemi prekludowanie 1 dokumeiite laube ich mir zu bemerken, daß ich ebenfalls Aufträge zu Poſen, Waſſerſtr. 25. 


Juli d. J. vakant, und 
al ben Zeit beſetzt werden. 
200 ät 1200 M Bureau 
Mono Makk und ca. 900 M. 
klemmen. Qualifizirte Bewer⸗ 
Ile, aufgefordert, ſich ſobald 
1 0 unter Beifügung ihrer 
Ip dem Unterzeichneten melden 


ce, den 1. März 1876. 
Arordneten⸗Vorſitzender 


D 


„ IR 


Dokumente behufs Löſchung der Poſten ſcelem wymazania owych pozycyi Fabrikpreiſen übernehme und prompt ausführe. 


Dofument alköfen- 

für amortiſirt erklärt. lia 3 uznane zc stanz H errmann Mir el 8 in re en. K % 3 ö 

Montag, den 6. d. Mts., i Eine Beſitzung Silesl Wreſchen. Betriebseröffnung. 
billig zu verkaufen. esid, Anfang April in Betrieb und offeriren 


Vormittags 11 Uhr, 
unſeren Kalk von vorzüglicher Qualität 


werden in Poſen auf dem Kanonen 
platz zwei, un R 2 . " 
Gut Gebäude, - i 
an der Melt Bent Ce 30 Pn Stowarzyszenie chemicznych fabryk a ae 


d 
Donnerſtag, 16. d. Mts., dae ee haufe, 5 
„nme 18 übe, . e . Ida- i Marienhütte pod Saaran, | Aaöfeı-gtastifanent 
et nicht mehr geeignete Näheres Bet, ber \öype 3 poleca pod gwaranoyg zasobnoscl iR gKeparaly . 
e om In Konin d. d. Warthe nawozowe: kwasne fosforany (superfosfat) ze Spe- Trockenes 
Das Distrikts. Kommando der|it, g Gruöfüd, e |dym, mejlliones- rosp. bakersklego Kuang, amo-| Kiefern⸗Kloben⸗Holz 
Re, 9. Gensdarmerie- Brigade zuſ Morgen Lad und einem Hart maffiven] MAKAIME 1 potatowe fosforany Kwasne (süperfos- fegt zum Verkauf bei 

ven de Poſen. Betagigem Speicher (in befter Geſchaftsr katy), MAWOZ pod Kartofle, make kostna, parowang Adolph Goerkt, Schwerſenz. 


den — Eine solide Pachtung bon geaend) Pf preisw. aus fr. Hand zuflub preparowana i t. d. Dalej takze: 8a etre chi-] Auf Verlangen franco Poſen. Auch 


Nu l. 
ee dere 


0 


u , Näheres durch Herm F. Roy inſlisskg, Sole potatowe, peruwiaüskle guano een 
N 12—1800 Morgen, wenn deb W., Wall 34. ‚u pP ’ 5 2 „ Amo-Poſen, Schloßſtraße 2. a 
N möglich in der Prov. Poſen, Landsberg a. . mia, i t. d. Proby 1 connikl na zadanie franko. I SSR Fa SEE 


Eine Wefgung von 130| Powolujge sie na powyäsze ogloszenie, pozwalam 2. een; 
R. Hauffe, Morgen Land (Weizen- und|sobie zauwazaé, ze i ja an po cenach fabrycznych 9 559 zum Marktpreiſe an⸗ 
i Gerſtenboden) in der Näbelprzyjmuje i punktualnie wykonywam. 1 1 1 
Zankendorf bei Budzyn. 3 Forſthaus Grünheide bei 
n Poſens iſt preiswerth mit H Mirel U 20 rung 


ü „11 Klverlaufen Der Riſt wird „Meine Wohnung befindet rai — 
Wäckerſtraße Nr u ee Sms N ic) jeht Pauli-Kirchſtr. Nr. 9 A „ 11 Stück Maſtvieh 


wird geſucht von 


E 
er und III. Klaſſe 
f b mit rden, welche auch zur 
big igledem Zuge in der Zeit 
„ de d. Mis. berechtigen. 
Die : März 1876. 
e Direktion. 


arbeite, gift zu verkaufen. Nähe⸗ h 
4 1 e werben nach wie] res beim Eigenthümer da.. Näheres in der Expedition 2 Treppen. m 0. Heyn, hat zu verkaufen das Dom. 
W ick, Breiteſtr. 18. 


der Poſener Zeitung. A. Or y a Modrze, Poſt Skenſchewo.[Przysleka bei Klecko. 


* 5 Einſendung von 20 Reichspfennigen an den Herrn V. Slemerling franco] A. G. in der Exped. d. Ztg. erbeten, Wwe T. Machol. 75 Pf. 4 
ſopwie Lincolnſhire, Eber und Sauen, überſandt. Die Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thun woſelvſt auch nähere Auskunft ertheilt — Der liebe Onkel. 1 
I ſte 10 ier Pente * 5 lichſt, 1 15 Eee 1. Een de RR i PER wird. N nn Schwank in 4 Akten von Kneiſel - 
8 e Poſtſtation eubrandenbur ation der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, iſt von Berlin 77. 10 : „ g IB: 
Meile "lin 4, von Stettin in 3 und von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. Une Parisienne enzeigne tout Verlobte. Vorher; 


1 


E 


v 


räth 
1 bedeutend ermäßigten 


Drainröhren e len polnisch ſprechender Ihre Majeftät die Kaiserin und Kö. Heute Nacht ertſchlief noch 1 0 


cc rere ee e eee ; igin hat tel iſch durch den Ca- ſchweren Leiden am Unterleibsty 
Ein geehrtes Publikum mache ich darauf aufmerkſam, daß ich Wirthſchafts⸗Beamter, bee 1 HI 00 Vater. ler geliebte Tochter und Schw 
offerirt das Dom. Nitsche, einen Transport [ unverheirathet, hauptſächlich für Hof. ländiſchen Frauenvereine hierſelbſt Ihre Emili e Jaſter. 
frei Bahnhof Alt⸗Boyen zu Hi Biene 57 aſt 0 chſen u verwaltung und Federarbeiten, wie B 
iefern: : 
eier (anerkannt feinfte Waare in der Provinz) von den Gütern des Hrn. 


Allerhöchſte Anerkennung für die Be⸗ 
Ausarbeitung des Jahres⸗Etats unter 
1½“ à Mille 275 Mark Baron von Treskow erhalten habe, und empfehle ich daher in 
5 s 


108 


zu achten. 


welcher der Verein eingedenk ſeiner beſonderen Meldung an. 
1. April geſucht. > Aufgabe zur Linderung der Noth der Exin, den 2. März 1876. 
Gehalt 120 Thlr. nebſt freier Sta; 


Ueberſchwemmten n iſt, aus⸗ 8 7 5 
tion. — Schriftliche Anträge sub drücken, und demſelben zur weiteren Die Hinterblie 


8 veitwilligleit und Schnelligkeit, mit. Dies zeigen tief betrübt ſtatt jeder 
[der Leitung des Prinzipals, wird vom 
feinſter Qualität: 


benen. 


früh 9% Uhr Vorbereitung zum h. 

Abendmahl. — 10 Uhr Predigt: 

Herr Konſiſt.⸗Rath Dr. Goebel. 

(Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: 

Herr Diakonus Witting. (Miſ⸗ 

ſionsſtunde) 

Mittwoch den 8. März, Abends 
6 Uhr, Paſſionspredigt: Herr Dia⸗ 
konus Witting. 

ſucht in feinen Freiſtunden Beſchäfti⸗ a en ; Sg = 

gung. Gefl Offerten belicbe man sub mahlefdker; Petr Paſtor Schlecht haufen. Sek.⸗Lieut. Carl Freih, von 

ergebenft legen. S. 42 in d Exp. d. Stg. niederzulegen] — 10 Uhr Predigt: Herr Konfift-] Türfheim mit Fräul. Ling Deyhle . 

REN, } = N: Der im Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten. : Rath Reichard 9¹2 Abends 6 Uhr: Gmün ke, 

erg 14, [Ställen verfebene Markt it in einem fi) von Sabe zu Irbe ſtegemden Maße Für einen jungen Mann,] Herr Paſter Schlecht“ iffiens| Geboren. Ein Sohn: Rittal 

Auf dem D Woynitz mit Pferden beſchickt worden, namentlich mit Zuchthengſten, Kareſſiers und N der beſt ehendſten Ge-| ftunde.) ; v. Verſen in Treptow g. R 

; [Reitpferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Jahr find aus den renom⸗ Per en, einem der. 9 1 4 Li Suchod in Steiti Kreil b 

bei Alt⸗Boyen flehen zweiſmi üten \ ſchäfte der Lauſitz die Freitag den 10. März, Abends Lieut v. Suchadolez in Stettin. a 

U mirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den angrenzenden preußifchen Provinzen 6 \ 1 richter Chemnitz in Salzwedel. 
Halbblut⸗Percheron⸗ zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. Den Marktbeſuchern wird ein reich Manufaktur⸗Branche Uhr, S Her! Sönderop i. P. NRittm, Gonſt. 
haltiges Material an Pferden für die Zucht ſowohl, wie für jeglichen Gebrauch gelernt hat, wird unter beſcheidenen Paſtor Schlecht. Jerin-Geſeg. — Eine Tochler: ON 

Anſprüchen eine Stelle gelacht Adr. 9 Sonntag den Jarnke in Berlin. N 


Schimmel⸗Hengſte, und 52 Vortheil des Ankaufs aus erſter Hand geboten. Marz, VBormitt. 10 Uhr: © N 
n 2 ; 5 9. Mai b L. 150 Berlin, tanſtalt Do-] 5. März, Vormitt. 1 e ST * 
3- u. 4jäbrig, zum Verkauf. In Verbindung mit dieſem uthkmarkte findet am 19. N. Se Konſiſt Rath, Wilttair-Oberpfarre:] Ates -H Renater 


Kaufmann Amandus Jung in erlin. 
Frl. Lina Hirſchfeld mit Kaufman 
Julius Wolff in Zehdenick u. Oranien 
burg Frl. Agnes Mertens mit 
Emil Schlincke in Berlin. 33 
Verehelicht. Paſtor Willy 0 
per mit Frl. Ling Asbeck in Hunde 
in Schleſien. Herr Eduard * 
mit Frl Clara Klemm in Forſt N.!“ 
Hr. Bernhard Metzmacher mit Zr. 
Bertha Fromme in Berlin und “ 


Für einen wirklich tüchtigen, ſehr 
thätigen und zuverläſſigen, noch akti⸗ 
ven, ev. verh. Inſpektor, ohne Fa 
milie, ſuche zum 1. April oder Juli 
Stellung, gleich viel wo. Atteſte vor⸗ 
züglich, Anſprüche beſcheiden. Off 
sub B. B. Exp. d Ztg. erbeten. 


Ein Buchhalter 


in den edelſten Sorten. Ferner fran⸗ 
zöſiſches Zwergobſt, auc Sie 
beeren, Stachelbeeren, Weinreben ꝛc. ꝛc. 
Preis für 100 Hochſtämme 100 Mk. 
Bei Beſtellungen unter 25 Stück pro 
Stück ! Mark 25 Pfg. f 


L. Cohn, 


4. W 


En} 
— 
2 7 2 1 k 9 2 — ALL 
1 = 5 f Ad 5 . d te Förderung des unt Liebes⸗ a I 
4 % „ Rinderfilet, Nofbeef, Filetbraten, ee ©" © Po nn Sa Ausmärtige Jamie 
5 > RN ſowie auch Einen Laufburſchen ſucht gehen laſſen. F Nachrichten 
6 F 180 1 {=} H 22 * 77 Louis Türk's Buchhandlung. 72 8 vor 5 — 9 3 . : it 
er RER > u 3 Kirchen-Rawrichten ür Verlobt. Frl. Melitt Reier mi 
WW ů— 8 ammelrücken, Kälberrücken Ein mit Ring- und anderer Ofen- Paſen. Herrn Aletene Brandenburg 1 
ume. 85 . . konſtruktion vertrauter und kautlons⸗ grengtirche Sonntag den 5. März Danzig. Frl. Mathilde Kieler en 
5 2 N 2 . „ In Afıt * . + . 4 £ H f 21 3 rt — 
Die Gärtnerei zu Solacz b. Poſen 15 Beſonders beachtenswerth: mein reichhaltiges Lager von fähiger gi ' j + Vormittags 10 Uhr: Herr "Pafter 55 chen 2 Slonde⸗ 
e e Frühſahrepflanzung eine 8 R icherwaaren AIR ft f lt lege meister Zehn. — Nachmitt 2 uhr: Herr Lieutenant der Landwehr und Haupt“ 
große Auswahl r 2 al A 0 u 11 chen, altem ſucht bald oder zum 1. April d. I Se a 0. Jr Abende Steueramts- Afſiſtent Conrad Hollender 
e , , 2 Bafens Bean Te, Pa, 
Virnen- und Süßfirſch⸗ 3 zu feſtlichen Gelegenheiten in ſchön deRorirten 834 A. J. in der Erped dieſer Zig] Herr Superintendent Klette. Reserve Mar Lucke in Preußſſh un 
bäume 3 Schüſſeln. Achtungevoll niederzulegen. Petrikirche Sonntag den 5. März. Wedliß Frl Clara Bergmann nut 
— 
= 


u nprene umnusnrchen vung eum Inv an 


ronkerſtraße 4. 


Das unterzeichnete Comitz erlaubt f 
18. und 19. Mai 1876 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtatfindenden 


Zuchtmarkt für edlere Pferde 


N 
EB ar 


. 1 


— — 2 2 2 : gem: Ma-] Haendler. (Abendmahl.) — Abende 
Donnerſtag, eine reichhaltige Verloosung e gd zn m] e e e in ®ojen. 
raturen ‚vertraut ift, ſucht eine Stelle] criſtel: Or. Div.-Pfarrer Meinke. Ropertoir 


Ev.⸗ luth. Gemeinde. Mittwoch i 1 
den 8. März, Abende 7 Uhr. Herr Sonnabend keine Vorſtellung. 


Superintendent Klein wächter. Sonntag den 5. Mir: 


In den Parochien der vorgenannter Zu ermäßigten Preiſen 
Kirchen find in der Zelt vom 25 (J MNarh: ? ö 


edler Pferde 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 


84 Neit⸗ und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abfſatzes der Looſe) und 
circa 1500 andere Gewinne. 


den 9. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, ftatt. 


verkauft das unterzeichnete Dominium 
in öffentlicher Auction 


77 Stück Rambouillet⸗ 


als Maſchinenführer. Das Nähere 
beim Weichenſteller Bär, Kleine Rit⸗ 
terſtraße Nr. 6. 
Ein junger 


Landwirth 


/ Februar bis 2. März: 4 
Der Hauptgewinn beſteht in aus ili ; i Graf Nacoc 9. 
3 guter Familie, der feine Lehrzeit) getauft: 9 männl., 13 weibl. Perf. S A Moſer⸗ 
2 1 einer eleganten Equipage mit vier hochedlen Pferden im [beendet hat, ſucht Stellung als Wirth⸗ b 11 . 7 weibl. Perf. Schwank in 3 Aufz von G. ö 
Vollblut⸗Böcke Werthe von 10.000 Neichs mark. ſörſebeente "Mor. S. 1. Epe gekrant, I br Buyer 


Die Thiere werden für jedes den Mi. 1 5 
Amal Prei überfteigenbe Gebot ab e Es werden 50,000 Looſe a Stück 3 Reichsmark ausgegeben, und iſtſd. Ztg. 


Generaldebit — — . 

75 Ein zuperläſſiger, mit guten Zeug 

e eee ee „ Neuhraudenhurg niſſen e verheiratheter herr 

ge übertragen, an welchen Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco Aulfehaftlicher Diener, welcher lat 

5 f d richten find, und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahlſ2 Jahr eine Portierſtelle bekleidet, 
Shorthorn un 


Looſe die Bedingungen erfahren können. ſucht vom 1. April c. ab eine ander⸗ 
Holländer Bullen 


1 a 4 Eva im Paradieſe. 
Jamilien-Nachrichten. Original-Luſtſpiel in 1 Akt von WEN“ 
Die Verlobung meiner Tochter Montag den (. März: 
Marie mit Herrn Herrmann 8 k 
Silbreftein bier pez mi Ber r Zum Beſten 

wandten und Bekannten ergebenſt an« der Ueberſchwemmten 


zeigen. 
19 2. März 1876. Ertra:-Borftellung® 


Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt ge⸗weite Stelle als Diener, Portier oder 
A. G. Gef. Offerten werden sub 


macht und wird jedem Theilnehmer auf Verlangen eine Ziehungsliſte gegen 


ce qui concerne l’&dueation en 
frangais, le dessin et la peinture. 
Reference chez Mme. de Gaudy, 
25 Rue des Moulins. 


Ernſtes 
Heirathsgeſuch. 


Ein gebild. deutſcher Landwirth, ſehr 
olide u. mit gediegenen Kenntniſſen p: 
ausgeſtattet, Ende den de e würde nebft Kindern. 

ch mit einer häuslichen Dame ver-] Die Beerdigung findet Sonntag den 


e EN AIR |) 
N 7 2 7 = 1 b 9 5 * 2 3 { 2 2 
Deeifen, um mögticht ſchneif Damit zul Stück fertigt, it zu verkaufen. Nah. Eine Wohnung an Selb fink gal ue denen. 8 Uhr, von der 


5.81 man Gem Ende Matz Satbparfftr. Nr. 1Sb im Laden.. een 9-3 Zimmern, Küche ze im obern| Anonym auögejchfoffen, beshalß, eg eo 
keine mobernen|Stapttheil per 1. April zu miethen ge Jallerſtrengſte Diskretion gegenfeitig zu Nach langen ſchweren Leiden iſt 


Am 2. Mürz c, früh 267 Uhr, ver. Moritz Schnörche. 
11 5 kreten Lelden u ge Schwank in 1 Akt von Mofe Fi 
iebter Mann — * 2 / 


Eruſt Klukas * 


Lanner en N 

S bend: en), 

im Alter von 48 Jahren. onnabend (Nieht U art 
Dieſe traurige Nachricht widmen 


Auf 1 1 9 Verlangen no 
Freunden und Bekannten 1 Königin Margot, 
Die tiefvetrübte Wittwe Die Bartjolomäusn 


Nächſte Ei f ö ; 
1% . Weißenhöhe Das Comite. 
Dom. zee, bei Wiſſek, den[ Geh. Hofrath Brückner. Kammerherr von Buggenhagen⸗ Dambeck. 
9. Januar 1876. N von Klinggraeff⸗Chemnitz. Rath Loeper. 
Nitthauſen. 


is Freiherr von Maltzan⸗Kruckow. von Michael⸗Gr. Plaſten. 
Ausverkauf. 


Oberamtmann Müller⸗Mühlenhagen. von Oertzen⸗Remlin. 
Pogge⸗Gevezin: Graf Schwerin: Göhren. 
Ich verkaufe von heute ab mein 
n Haus⸗ und Küchenge⸗ 


ee Aauinie zu verm⸗ 
j dune ER OL REEHPERS An © Bi 

Torfſtechmaſchine Ein großes unmöblirtes Zimmer iſt 
und eine Torfpreßmaſchine welcheſſofort zu vermiethen Bismarckſtraße 5, 


mit einem Pferde betrieben wird, dop⸗3 Treppen. 
pelwürſig, bie täglich 15. bis 16,000. 


Eine gute irtes 


oder; 
acht 


Die Direction. f 


Dar en 


Ein getragener Damen. oder Herren⸗ 


Iltis · Velz 


be ſiedemanns 


g Stehplä 2 Mk. , und 
ſtimmt iſt, ſchaft zahlreich jo ehrend: 5 1 Hofe, Buch 
find für bie Vereingmitglieder vom 5. Beweiſe der Liebe und Ach⸗ Muſitalienbandlung 


allen trauri 1 imer Ju- beider Landesſprachen mächtig, in der 
haltener, halbverdeckter Wagen|gensfünden, find für 7 Br K 

c er Pet Anden ans che, aft a entnegen, 0 W Ueberſchwemmten be⸗ allen Theilen der Einwohner Sorumnertsie Ba 10 1 
Ein ſchon gebrauchter aber gut er- ar d. Oſtſee, Koni ren 

Zeit ſehr empfohlen. bei Gueſen zu engagiren ge Erholungs⸗Geſellſchaft. nahme an unſerm unerjeg-| . A 
wird zu kaufen geſucht. Ei ) d gag 9 h 9 j ſch f — 18 m 
Piaſſava⸗Kardätſchen Ein ſeit Jahren gut eingeführtes ſchaftsbeamten. 300 Mark p. a, leg neriibennh W 

Der Vorſtand. fühlen, verſichernd, 

Ruhen und anderen Fabrikaten beijerbeten unter hn von, an dieſ mächtig, findet auf dem Dom Lipo⸗ 
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